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Der Reichstag 


at geſtern nach Beendigung der erſten Etat⸗ 
ee die Weihnachtsferien eintreten 
laſſen. Die Arbeiten beginnen am 8. Januar 
wieder mit der Berathung des Urheberrechts⸗ 
geſetzes. Die weitere Debatte über den Etat 
brachte keine Momente von beſonderer Bedeu⸗ 
tung mehr, obwohl noch neun Redner das 


Wort nahmen, wozu noch die obligate dritte 


Rede des Abg. Bebel gekommen wäre, hätte 
ihm nicht diesmal das durch die bevorſtehenden 
Ferien etwas ungeduldige Haus das Wort 
Sie den Schluß der Debatte abgeſchnitten. 

ie von verſchiedenen Seiten noch fortgeſpon⸗ 
nenen Erörterungen über den Präſidenten 
Krüger, den Transvaalkrieg, Weltpolitik 25. 
beſtätigten den Eindruck, daß die beiden Reden 
des Reichskanzlers klärend und damit be⸗ 
ruhigend gewirkt haben. Von größerer prak⸗ 
tiſcher Bedeutung, als dieſe Nachklänge der 
letzten Debattentage, waren einige Ausein⸗ 
anderſetzungen wirthſchaftspolitiſcher Natur. 
Der Abg. Möller trat gleich mehreren anderen 
Rednern der Behauptung entgegen, daß ſeitens 


der Regierung, insbeſondere des Reichs amts 
des Innern, großkapitaliſtiſche Unternehmer“ 


intereſſen bevorzugt würden, und gab der zu⸗ 
verſichtlichen Hoffnung Ausdruck, daß der neue 
Zolltarif auf einer den berechtigten Intereſſen 
aller Erwerbszweige entſprechenden Grund. 
lage zu Stande kommen werde, was allerdings 
die Bereitwilligkeit auch der Landwirthſchaft 
zum Verzicht auf einſeitige, extreme Forderun⸗ 
en zur Vorausſetzung habe. Mit voller Ent- 
chiedenheit betonte in Erwiderung hierauf 
Graf Klinckowſtröm die Nothwendigkeit des 
nd in Hand⸗Gehens von Induſtrie und 
andwirthſchaft, indem er erklärte daß die 
Landwirthſchaft nur die Erhaltung ihrer Pro⸗ 
duktionsfähigkeit beanſpruche, darüber aber 
nicht hinausgehen werde. Beide Redner legten 
dar, daß an dieſer Politik des Schutzes der 
nationalen Arbeit in ihren verſchiedenen 
Zweigen in erſter Reihe auch die Arbeiter inter⸗ 
eſſirt ſind, deren Löhne nicht aus der Luft 
kommen, ſondern auf dem Gedeihen des 
Unternehmens beruhen. Es ſprachen noch 
unter Anderen der Abg. Stöcker, der gewiſſe in 
Prozeſſen hervorgetretene Nachtſeiten des 
fozialen Lebens in den Kreis ſeiner Betrach⸗ 
tungen zog, und der Graf von Roon, der die 
Beſchleunigung der Reform des Militär⸗ 
penſionsweſens verlangte. Die Haupttheile des 
Etats wurden, wie üblich, der Budgetkommißf⸗ 
fon überwieſen 2 i 


— 


Graf Bülow's Erklärungen, 
die er am Mittwoch in der Reichstagsſitzung 
abgegeben, finden im Ausland die verſchie⸗ 
denſte Auffaſſung. Die Londoner „Pall Mal 
Gazette“ ſagt: Der pommerſche Grenadier 
muß vor Vergnügen mit den Knochen geklap⸗ 


des 
Grafen v. Bülow klingt für unſere Empfin⸗ 
dung außerordentlich brutal, ſie iſt aber nüch⸗ 
terne Wahrheit und geſunder Menſchenver⸗ 
ſtand. Graf Bülow hält es mit dem offenen 
Wort. Das ſollte auch für uns gelten. Wir 
müſſen für die freimüthige Verſicherung dank⸗ 
bar ſein, daß die deutſche Politik ſich von keinen 
anderen Erwägungen leiten läßt, als die in 
Bismarcks egoiſtiſchem und hiſtoriſchem „0 
ut des“ ſo bündig verkörpert ſind. 

In Rom machten die Erklärungen leb⸗ 
haften Eindruck. „Tribuna“ findet ſie höchſt 
bezeichnend für die diplomatiſche Geſchichte der 
letzten Jahre, weil ſie beſtätigen, daß die ſtrenge 
und reine Intereſſenpolitik überall Oberhand 

ewonnen habe. Deutſchland habe ſich durch 
ie Raſſenfreundſchaft der Buren, Fränkreich 
durch die Verſtimmung gegen England nicht 
in ihret Jutereſſenpolitik irremachen laſſen, 
Es ſei ſonnenklar geworden, daß Deutſchland 
und England in ihrem Einvernehmen die beſte 
Bürgſchaft für die Durchführung ihrer welt⸗ 
politiſchen Pläne ſehen. — „Italie“ nennt die 
Rede äußerſt praktiſch, patriotiſch und lehrreich, 
nichts ſei richtiger und beherzigenswerther als 
der ſcheinbar brutale Satz, daß niemand beim 
Zuſammenſtoß zweier Völker zu fragen habe, 
auf welcher Seite das Recht ſei. 


Die Perle von Florenz 
a 3 
Fräulein „Morchen“. 
Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
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Sie ahnte wohl, daß er ihr wahres Weſen 


durchſchaue. D 


Das ſchöne Mädchen ſenkte nach der erſten 
Frage Rolands die Augen zu Boden, doch nur 
einen Moment lang, dann ſagte es umgedul- 
dig: „Du quälſt mich, Landy! Wie oft habe 
ich Dir ſchon die Verſicherung gegeben, daß ich 
Dich lieb habe, laß es doch endlich genug 
ſein!“ — 5 

Anita konnte es nicht verhindern, daß ſich 

ihre Worte ein leiſer Ton von Unwillen 
miſchte, Roland aber bemerkte es kaum. 

„Warum,“ beharrte er, „weichſt Du meinen 

ten, mir jo bald als möglich ganz anzu⸗ 
aa, e geließtes Weib, jedes Mal 

wenn Du mi ; ie D ir 
ver et?" ch ſo lieb haft, wie Du mir 

„ e1 er weil — 1 j 
Heirathen bin!“ = nen a dung en 

„Das ift kein Grund, Anita, — Andere find 
ne jünger und heirathen uch! EN 

„Nun, — jo denke, was Du willſt, — ich —“ 
fie ſtockte eine Weile, dann fuhr ſie trotzig fort: 
„Mir gefällt einſtweilen das Leben ganz gut, 
ſo wie es iſt, — mit einem Wort: „Ich will 
noch nicht heirathen, will noch warten und 
meine Jugend genießen!“ — 1 

3 ben gefällt Dir, wenn Andere Dir den Hof 
macdenz, Dich bewundern, — ich weiß es. 
a! | 5 2 I 


oland zuckte hefti zuſammen bei dem 
harten Wort. . ſehr ernſt geworden. 


„Anita,“ flehte er, „ich bitte Dich, gib wenig⸗ 


tens den Blumenhandel auf; Du ſollſt mit 
Deiner Mutter keine Noth leiden, ſieh, ich bin 


} 
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nur, — geh. 


und ſtützte den Kopf in die Hand. T 7 der 


ertel⸗ 


Der Petersburger „Herold“ vermißt in der 
Antwort des Grafen Bülow auf die Inter⸗ 
pellation Dr. Sattlers Auskunft über die all⸗ 
gemeine Politik des Reichskanzlers, welcher ge- 
rade auf die wichtigſte Frage nicht geantwortet 
habe. Mit der Darlegung über die Stellung⸗ 
nahme Deutſchlands in der Transvaalfrage 
und den Nichtempfang Krügers iſt das Blatt 
nicht einverſtanden; das Leitmotiv in beiden 
Fällen ſei Rückſichtnahme auf England. Die 
„Birſh. Wied.“ meinen, die Rede des Reichs- 
kanzlers werde das moraliſche Preſtige Deutſch⸗ 
lands nicht heben. Die „Nowoſti“ führen aus, 
daß die Neutralität Deutſchlands nicht verletzt 
worden wäre, wenn der Kaiſer Krüger empfan⸗ 
gen hätte, dagegen habe Deutſchland durch die 
Forderung, Krüger ſolle nicht nach Berlin kom⸗ 
men, ſeine Neutralität zu Gunſten Englands 
gebrochen. Man könne die Handlungsweiſe 
Deutſchlands nicht durch Berufung auf die 
politiſchen Intereſſen rechtfertigen. Die „Nof- 
ſija“ findet, die Rede des Grafen Büloſp ſei 
eine von den Reden, die gehalten werden um 
zu rechtfertigen, was unmöglich zu rechtferti⸗ 
gen fer, e eee ee e eee 
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Der Dreibund 


war geſtern Gegenſtand der Debatte im Peſter 


Abgeordnetenhaus. Im Verlauf der Be⸗ 
rathung der Indemnitäts-Vorlage erklärt 


Miniſterpräſident v. Szell gegenüber Aeuße⸗ 
rungen des Abg. Gabriel Ugron über den 
Dreibund, die Behauptung, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn innerhalb des Dreibundes nichts be⸗ 
deute, daß es von Deutſchland blos ausgenützt 
werde, daß das Bündniß den Intereſſen der 
Monarchie nicht entſpreche, iſt total falſch und 
ſteht auch in eklatantem Widerſpruch mit allen 
ſeit Jahrzehnten erfolgten Kundgebungen 
und Willensäußerungen der ungariſchen Na⸗ 


der tion. Ebenſo falſch, wie die Behauptung, daß 


wir von Deutſchland blos ausgenutzt werden, 
iſt die Anſicht Ugrons, daß wir „von Deutſch⸗ 
lands Gnaden“ in den Dreibund aufgenom⸗ 
men ſind. Junerhalb des Dreibundes beſteht 
vollſtändige Parität in dem Sinne, daß jeder 
Bundesgenoſſe ſo viel Geltung beſitzt, als er 
Macht in die Wagſchale wirft. Die Intereſſen 
Oeſterreich⸗Ungarns und Deutſchlands haben 
dieſes Bündniß geknüpft, die Gefühle der 
Völker haben es beſiegelt. (Lebhafter Beifall 
rechts.) Es iſt nicht vorauszuſetzen, daß in ab⸗ 
ſehbarer Zeit ein Intereſſenkonflikt entſtehen 
ſollte, Jede andere Kombination, die etwa 
Ugron vorſchwebt, würde die Stellung der Mo⸗ 
marchie in Europa vermindern; ein Bruch der 
Tripelallianz würde ein verhängnißvoller 


Schritt ſein. Auch in Deutſchland iſt man. 


nud zwar mit Recht, von der Bedeutung und 


[dem Werth dieſes Bündniſſes durchdrungen. 


Wenn Ugron behauptet, daß Deutſchland in 
wirthſchaftlicher Beziehung mit uns ſchlecht 
erführ, % allerdings zugegebe 
werther Weiſe geſtaltet hat. Deutſchland 
pflegt ſeine Wirthſchaftspolitik von ſeiner all⸗ 
gemeinen Politik abzuſondern, nicht blos uns, 
ſondern auch anderen Mächten gegenüber. Das 
iſt bedauerlich, wir müſſen eben bei den Ver⸗ 
tragsverhandlungen darauf bedacht ſein, daß 
dieſem Uebelſtande ſoweit als möglich abge⸗ 
holfen werde. Allein ſelbſt jene erwähnten 
Umſtände können die große Bedeutung dieſer 
Allianz nicht in Frage ſtellen. (Zuſtimmung 
rechts.) Ein weiterer kraſſer Irrthum Ugrous 
beſteht darin, daß er behauptet, in Folge des 
Bündniſſes mit Deutſchland ſei gewiſſermaßen 
der Boykott über anderweites Kapital, fran⸗ 
zöſiſches und engliſches, verhängt. Für jeden 
Sachkundigen, der finanzielle und induſtrielle 
Verhältniſſe kennt, bedarf dieſer Irrthum 
keiner Widerlegung. (Lebhafter Beifall.) Die 
Indemnitätsvorlage wird ſodann im Allge⸗ 
meinen angenommen. 


Die Wirren in China. 

Dem engliſchen Parlament ſind, wie aus 
London drahtlich gemeldet wird, geſtern 
Schriftſtücke über das zwiſchen Deutſchland 
und England betreffs Chinas am 10. Oktober 
d. J. getroffene Abkommen zugegangen. Sie 
enthalten nichts weſentlich Neues: In den 


reich, ich will Euch alles geben, was Ihr 
braucht, — aber der Gedanke, wie Du täglich 
mit den jungen Herren, die ja nicht wiſſen 
können, daß Du mir gehörſt, Irre und lachſt 


und kokettirſt, iſt mir unerträglich, ich halte 


das auf die Dauer nicht aus!“ N 

Anita lachte. „Schon wieder eiferſüchtig, 
mein Freund? Das mußt Du Dir vor Allem 
abgewöhnen, ich mag es nicht leiden. So lange 
u nicht mit ganz ruhigem Geſicht dabeiſtehſt. 
wenn ich mit andern Herren plaudere, jo 
lange wird überhaupt nicht Hochzeit gemacht, 
und damit baſta, — das ſoll Deine Prüfung 
ſein, wie ich Dir ſchon oft ſagte.“ | 

Sie wußte recht gut, daß Roland dieſe Be— 
dingung nie erfüllen werde, und gewann fo: 
immer wieder Zeit; ſie kannte genau ihre 
Macht, und wußte fie auszuniitzen. 

Roland ſeufzte aus tiefbekümmertem Herzen. 

„Du biſt heute unleidlich,“ begann Anita 
von Neuem, „Du ſollteſt nach Hauſe gehen, 
und die dummen Gedanken verſchlafen, lieber 
Freund.“ 77 

„Ich glaube, ich bin nicht ganz geſund,“ 
meinte Roland niedergeſchlagen. 

„Ach ſo, machte Anita gedehnt, „dann geh 


Roland zögerte noch immer. 
Angſt und Unruhe quälte ihn, und machte 
feinen Zuſtand faft unerträglich. 

Endlich, nach einem letzten Kuß, entfernte er 
ſich zur großen Erleichterung Anitas. 

Als er zu Hauſe ankam, fand er Konrad, 
mit dem er nicht nur das Atelier, ſondern 


Eine innere 


auch die Wohnung theilte, bereits feiner war⸗ N 


tend. Mißmuthig warf er ſich auf einen Stuhr, 
Tr 

roßen Schwüle fühlte er ein Fröſteln durch 

eine Glieder ziehen. 8 SE: 
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auf dem alen 5 Freundes. 

„Was f Dir?“ fragte er theillnehmend. 


E- 


des Freundes, der ſich, von wirren Träumen 


als einmal ballte Konrad zornig die Fauſt 


erſten beiden Depeſchen machen Graf Hatzfeldt 
und Lord Salisbury Mittheilung von der Zu: 
ſtimmung ihrer Regierungen zu dem Abkomi⸗ 
men. Die übrigen Depeſchen enthalten die 
Antworten Rußlands, Oeſterreichs, Ungarns, 
Japans, Frankreichs, Italiens und der Ver: 
einigten Staaten auf die Notifikation des Be⸗ 
ſchluſſes des Abkommens. Alle ſtimmen den 
in dem Abkommen zum Ausdruck gebrachten 
Grundſätzen zu. Japan und Italien ſind ihnen 
formell beigetreten. Die Vereinigten Staaten 
nehmen, wie bereits bekannt iſt, die erſten 
beiden Klauſeln au, drücken hinſichtlich der 
dritten aber ihre Meinung nicht aus. Frant⸗ 
reich nimmt von dem Abkomnten Notiz, ſtimmt 
den Prinzipien bei, die es ſelbſt zur Grundlage 
ſeiner Politik gemacht habe, ſagt jedoch, daß 
Frankreich, wenn das Prinzip der Integrität 
Chinas durchbrochen wird, den Umſtänden ge⸗ 
mäß handeln würde, um ſeine Intereſſen und 
Vertragsrechte zu ſchützen. Rußland ſtimmt in 
ſeiner Antwort den beiden erſten Klauſeln 
zu, ſagt aber hinſichtlich der dritten Klauſel, 
daß jede Verletzung der Integrität Chinas 
Rußland zwingen würde, jene Haltung zu 
modifiziren. Japan ſagt in ſeiner Antwort, 


[daß es nicht zögere, Seinen formellen Beitritt 


zu erklären, nachdem es von den kontrahiren⸗ 
den Mächten die Zuſicherung erhalten habe, 
daß Japan, wenn es beitritt, in derſelben Lage 
ſei wie die Signatarmächte. 2 
Das Lazarethſchiff „Savoya“ iſt am 11. 
Dezember von Tongku nach Schanhaikwan und 
Tſingtau abgegangen. S. M. S. „Jaguar“, 
Kommandant Korvettenkapitän Kinderling, 
iſt am 12. Dezember in Tfingtau angekommen. 
Die Friedensverhandlungen kommen 
ſeitens der Verbündeten nach Ueberwindung 
der anfänglichen Schwierigkeiten lebhaft in 
Gang; es herrſcht unter den Geſandten volle 
Einigkeit. Die Verſtändigung der chineſiſchen 
Unterhändler mit dem kaiſerlichen Hofe er⸗ 
fordert jetzt nicht mehr viel Zeit; in dieſer Hin⸗ 
ſicht iſt von Intereſſe, daß eine zuſammenhän⸗ 
gende telegraphiſche Verbindung zwiſchen 


Peking und Singanfu über Shanghai beſteht. 


Ein Depeſchenwechſel von Poking nach Sin⸗ 
gaufu und zurück erfordert fünf Tage. 

Ein Telegramm aus Peking beſagt, vor 
einigen Tagen wurde den Engländern mit⸗ 
getheilt, daß ſich ein großer Schatz zwanzig 
Meilen nordweſtlich von Peking befinde. Heute 
gingen ein Oberſt und hundert Mann ab, 
ſpäter wurden noch fünfzig Mann nachgeſchickt. 
Man glaubt, daß eine große Menge Goldſachen 


an einem bei der Flucht des Hofes beſtimm⸗ 
Die Mit⸗ 


ten Orte vergraben worden ſind. t 
4heiling kommt von einem früheren Hof. 
Beamten. NO FORD al 


Geſellſchaft für ſoziale Reform. 
Die „Soziale Praris“ veröffentlicht einen 
mit zahlreichen Unterſchriften bekaunter 


einer Geſellſchaft für foziale Reform; derfelbe 
hat folgenden Wortlaut: „Veranlaßt durch die 
Verſuche, eine Internationale Vereinigung für 
Arbeiterſchutz zu gründen, und von dem 
Wunſche geleitet, daß die nationalen Beſtre⸗ 
bungen zur Beſſerung der Lage der Lohn⸗ 
arbeiter in Deutſchland kräftigen Fortgang 
nehmen, ſind die Unterzeichneten zuſammen⸗ 
getreten, um die Bildung einer deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft vorzubereiten, die ſich die Aufgabe 
ſtellt: 1. als Glied der Internationalen Ver⸗ 
einigung für geſetzlichen Arbeiterſchutz, im Zu⸗ 
ſammenwirken mit den Vertretern anderer 
Staaten, die Hinderniſſe zu beſeitigen, die der 
Förderung des Arbeiterſchutzes mit Rückſicht 
auf die Konkurrenzfähigkeit der Induſtrie auf 
dem Weltmarkt entgegengeſtellt werden; 2. als 
nationale, Vereinigung der verſchiedenen Be⸗ 
ſtrebungen, welche in Deutſchland für die 
ſoziale Reform auf dem Gebiet der Arbeiter⸗ 
frage thätig ſind, dieſe zu ſtärken, durch Auf⸗ 
klärung in Wort und Schrift Verſtändniß für 
die ſoziale Reform zu wecken und zu thätiger 
Mitarbeit anzuregen. — Als nächſte Aufgaben 
dieſer Reform betrachten ſie namentlich: den 
Ausbau des Arbeiterſchutzes und der Gewerbe⸗ 
aufſicht, die Förderung des Arbeitsnachweiſes, 
die Fortbildung der Einrichtungen zur Ver⸗ 
hütung und Beilegung von Streitigkeiten aus 
dem Arbeitsverhältniß, den Ausbau der Ar⸗ 


Roland gab keine Antwort; er ſtarrte trübe er ſeine Kraft erproben. Mit großen Schritten Jahr wird ſie meine Frau, bis dahin verkauft 


vor ſich hin. | 
„Ich dachte, wir wollten zuſammen irgend 
ein Vergnügungs⸗Lokal beſuchen, Roland?“ — 
„Nein, nein, ich habe keine Luft dazu, — 
mir iſt auch nicht ganz wohl, geh Du nur 
allein, Konrad.“ . | 
„Was denkſt Du nur von mir?“ rief dieſer 
entrüſtet, „Du biſt wirklich unwohl, ich 770 
es Dir an; da werde ich Dich, meinen beiten 
Freund und Wohlthäter, doch nicht allein 
laſſen, — ich könnte keine Ruhe finden!“ 


Wie zärtlich beſorgt war der große, „unge— 


ſchlachte Menſch“ um den ſichtlich leidenden 
Kameraden. Mit rührender Hingabe war er 


bemüht, ihn aufzurichten, ihn auf andere— 
heitere Gedanken zu bringen, — wahrhaftig, 
eine Mutter konnte nicht beſſer für ihr Kind 
ſorgen. — Roland fühlte es, das war echte, 
wahre Freundesliebe. An dieſer konnte man 
nicht zweifeln. | 
Die innige Theilnahme Konrads that dem 
gequälten Herzen des Leidenden unendlich 
wohl, und er war nahe daran, ihm die ganze 
Unterredung mit Anita zu erzählen. Doch — 
was ſollte das helfen? Konrad war dem Mäd⸗ 
chen ſo wie ſo nicht gewogen, das wußte 
Roland längſt. Wozu auch dieſem das Herz 
noch ſchwer machen? k 
Treulich wachte der junge Mann am Lager 


gequält, unruhig hin und her wälzte. Mehr. 


und ſchüttelte ſie, als könnte er den Gegen⸗ 
ſtand ſeiner Wuth 8 wenn die Lippen | 

olands im Schlafe Anitas Namen liſpelten. 
„Wer weiß, was dieſe Schlange ihm wieder 
angethan hat!“ murmelte er grimmig. „Wie 
man ſich von einer ſolchen Kokette nur der⸗ 
maßen gefangen nehmen laſſen kann! Herr- 
Er ſtand auf und reckte feine mächtige Ge⸗ 
ſtalt zu ihrer vollen Höhe empor, als wollte 


Ed. Rabe. 


vertrauensſeligen Thoren, 


ott, — mir ſollte jo Eine kommen, — ich“ — Weitem Konrad zu, „was ſagſt Du jetzt! Anita 
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beiterverſicherung im weiteſten Sinne, die För⸗ 
derung der Beſtrebung der Arbeiter, in Be⸗ 
rufsvereinen und Genoſſenſchaften ihre Lage 
zu beſſern. — Die Unterzeichneten erkennen 
an, daß ſeit dem Erlaß des erſten Arbeiter- 
verſicherungsgeſetzes erhebliche Fortſchritte auf 
dem Gebiet der Lohnarbeiterfrage gemacht 
worden ſind, ſie ſind aber der Meinung, daß 
die oben bezeichneten Ziele, die auch im Sinne 
der kaiſerl. Erlaſſe vom 4. Februar 1890 
liegen, ſchneller und wirkſamer hätten erreicht 
werden können, wenn diejenigen, welche für 
die ſoziale Reform eintreten, ihre Anſtrengun⸗ 
gen vereinigt hätten, um die Hinderniſſe zu 
beſeitigen, die faſt naturgemäß ſich einem in 
feſtgewurzelte Gewohnheiten und Mißbräuche 
einſchneidenden Reformwerk entgegenſtellen. 
In dieſer Ueberzeugung richten ſie die Bitte 
an ihre Landsleute, ſich mit ihnen zu einer 
„Geſellſchaft für ſoziale Reform“ zu ver⸗ 
einigen, ihre Bereitwillkeit hierzu einem der 
Unterzeichneten mitzutheilen und behufs Er⸗ 
richtung dieſer Geſellſchaft an einer Verſamm⸗ 
lung Theil zu nehmen, die am 6. Januar IM 
Abends 7 Ahr zu Berlin, im Architektenhauſe 
Saal 6 (Wilhelmſtraße 92-93, hochpaterre) 
ſtattfinden wird.“ ; 2 
Aus dem Reiche. 
Der frühere Reichskanzler Fürſt Hohen- 
lohe iſt mit ſeiner Tochter, der Prinzeſſin 
Eliſabeth, geſtern Abend in Meran eingetrof— 
fen und hat dort für längere Zeit Wohnung 
genommen. — Der „Staatsanzeiger“ für An⸗ 
halt macht bekannt: Die Ehe des Prinzen 
Aribert iſt auf beiderſeitigen Antrag dom 
Herzog auf Grund des anhaltiſchen Haus⸗ 
geſetzes und landesherrlicher Machtvollkommen⸗ 
heit rechtskräftig geſchieden worden. — 
Heute am 14. ds. werden die preußiſchen 
Landeshauptleute und Landes- 
direktoren in Verlin zu einer weiteren 
Sitzung zuſammentreten, um auf Grund des 
inzwiſchen geſammelten Materials über die 
von den einzelnen Provinzialverbänden auf 
den wichtigſten Gebieten der Verwaltung ge⸗ 
machten Aufwendungen Stellung zur ander⸗ 
weitigen Regelung der Staatsdotation zu neh⸗ 


wettert mit eiſerner Fauſt, ſo unerbittlich, ſo 
göttlich grob, daß ihr Hören und Sehon ver⸗ 
gangen wäre. Jene Leute, die aus einer er- 
klärlichen, in gewiſſem Sinne berechtigten 
Kundgebung eine wüſte Demonſtration gegen 
das eigene Vaterland und gogen den eigenen 
Kaiſer gemacht, die dem Kultus für ihren 1 
Götzen Alles geopfert, was einem national em⸗ a 
pfindenden Manne ſonſt heilig ſein muß, haben i 
ſich einer Handlungsweiſe ſchuldig gemacht, 
für welche die Ueberſchrift des Artikels dern 
allermildeſte Ausdruck ſei. \ 

— In der geſtrigen Sitzung des Bundes⸗ 
rathes wurde die Mittheilung des Präſidenten 
des Reichstags, betreffend die Denkſchrift über 


die Ausführung des Anleihegeſetzes dem zu- 
ſtändigen Ausſchuſſe überwieſen. Die Zu⸗ 

ſtimmung wurde ertheilt den Ausſchußberich⸗ 

ten über Aenderungen der Eiſenbahn-Verkehrs⸗ i 
ordnung, ſowie über die Ausprägung bon ä 
Reichsſilbermünzen und von Denkmünzen. 
Schließlich wurde auch dem Entwurfe des Be 
ſoldungs⸗ und Penſions⸗Etats der Reichsbank: 
beamten mit Ausnahme der Mitglieder des 
Reichsbank⸗Direktoriums für 1901 zugeſtimmt. Be 


Ausland. 


In Wien findet morgen Sonnabend 
die Enthüllung des Goethe-Denfmals durch 
den Kaiſer ſtatt. Das Werk ſtammt vom Bild- 
hauer Hellmer und ſtellt Goethe, im Alter von 
50 bis 60 Jahren, auf einem Seſſel ſitzend dar. 
Die Feſtrede wird Baron Bezeeny halten, 
dann wird Hofſchauſpieler Lewinsky ein Feſt⸗ 
gedicht Ferdinand von Saars vortragen. 

In Paris bekämpfte geſtern in der 
Deputirtenkammer Bazeille die Amneſtievor⸗ 
lage, da ſie die Reviſion des Dreyfusprozeſſes 
verhindern würde. (Widerſpruch auf der 
Rechten.) Pourquery befürwortet die An⸗ 
nahme der Vorlage, die Beruhigung herbei⸗ 
führen würde. (Beifall.) Der Sozialiſt 
Breton ruft durch einen Angriff auf du Patg 
de Clam und General Wonſe lebhafte Erregu Br: 

5 
4 


hervor. Er beſchuldigt ferner General 
und Meline trotz ihrer Ableugnung, die 
8 Mäline 
erhebt hiergegen Widerſpruch und erklärk, 
Billot that ſeine Pflicht, indem er dem Geſetze ax 


ſchung „Henry“ begangen zu haben. 


men. — Die Verſammlung der Kaufmann⸗ 1 in : 1 
ſchaft in Lübeck erwählte zum Vorſitzenden der Achtung verſchaffte. (Beifall in der Mitte ) 


Briſſon führt aus, als er die Fälſchung „Hen⸗ a 
ry“ erkannte, entſchied er, daß die Reviſion 
des Prozeſſes Dreyfus nöthig ſei und er rechne 
es ſich zur Ehre an, dieſe Entſcheidung getroffen 

zu haben. (Beifall links.) Hierauf greift 
Breton General Mercier an. (Beifall auf der 
äußerſten Linken.) Maeline erklärt, es ſei nicht 
richtig, daß Billot Eſterhazy geſchützt habe, 
ebenſo ſei es falſch. daß er — Redner — die 
Fälſchung Henry begangen habe. Das Ge⸗ 


Handelskammer an Stelle des abtretenden 
Konſuls Herm. Fehling den Großkaufmann 
| Bisher war dieſes Amt fait aus⸗ 
ſchließlich in die Hände ſolcher Herren gelegt 
worden, welche beſonders mit den Intereſſen 
der Schifffahrt auf das engſte vertrant waren. 
Diesmal hat man jedoch einen ſolchen Kandi⸗ 
daten nicht gefunden, der ſich auch der allſeiti⸗ 
gen Sympathien der Handelskreiſe zu erfreuen 
und die nöthigen Erfahrungen bereits geſam⸗ 


. g Fe richt habe über die Dreyfus⸗Angelegenheit fi 5 
melt hat. Gegen jede Getreide ausgeſprochen, die Angelegenheit dürfe 198 


zollerhöhung hat am Dienſtag die 
Stadtperordnetenverſammlung in Königsberg 
. ern ig genomn + Die: Berfanım ng be⸗ 
ſchloß debattelos und nahezu einſtimmig, den 
Magiſtrat zu erſuchen, mit ihr gemeinſchaft⸗ 
lich bei der preußiſchen Staatsregierung dahin 
vorſtellig zu werden, „daß fie gegen jede Er 
höhung der Lebensmittelzölle und für läang⸗ 
friſtige Handelsverträge eintreten möge“. — 
Der mecklenburgiſche Landtag genehmigte die 
Betheiligung der mecklenburgiſchen Bahnver⸗ 
waltung an den Koſten des Lübecker 
Bahnhofumbaus mit einer Million 
Mark. — In der geſtrigen Sitzung der Zwei⸗ 
ten Kammer in Darmſtadt legte der Finanz- 
miniſter den Staatshaushalt für das Finanz⸗ 
jahr 1901-1902 vor. Danach betragen die 
Ausgaben 1979 114 Mark mehr als die Ein⸗ 
nahmen. Der Fehlbetrag ſoll, wie der Miniſter 
hervorhob, aus den Ueberſchüſſen der früheren 
Jahre gedeckt werden; eine Steuererhöhung iſt 
nicht vorgeſehen 


halb nicht wieder aufgerüthrt werden, das Land 
würde das nicht dulden. (Beifall im Zen⸗? 
trum.) Bei der Abſtimmung wird Paraaraph 
eins, welcher Amneſtie gewährt für Delikte, 
die mit der Dreyfus⸗Angelegenheit in Ver 
bindung ſtehen, mit 329 gegen 244 Stimmen 
angenommen; ebeufo wird der Abänderungs. 
antrag, der wegen Verraths und Spionage 
Verurtheilte von der Amneſtie ausſchließt, mit 
296 gegen 248 Stimmen angenommen und 
Ra die Weiterberathung auf Montag ver⸗ 
agt. a 
c In London erklärte geſtern im Unter⸗ 
haus der Unterſtaatsſekretär, des Aeußern 
Viscount Cranborne, Canada ſei gegenwärtig 
auf den deutſchen Märkten von der Behand⸗ 
lung als meiſtbegünſtigte Nation ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Die Regierung bedauere dies, aber da 
zwiſchen Deutſchland und England kein Han⸗ 
delsvertrag beſtehe, könne Deutſchland die 
Tarife nach ſeinem Belieben reguliren. Die 
engliſche Regierung lege dieſer Frage jeher 
roße Bedeutung bei. Der Parlaments⸗Unter⸗ 
ekretär des Aeußern Brodrick führt aus, die 
Geſamtzahl der aus Transvaal ausgewieſenen 
Fremden betrage 4386. Eine aus Offizieren 
und Zivilperſonen zuſammengeſetzte Kommi 
ſion werde ernannt werden, um über die En 
ſchädigungs⸗Forderungen zu berathen. Die 
Frage der Erlaubniß zur Rüückkehr für alle 
ausgewieſenen Perſonen werde meritoriſch in 
Erwägung gezogen werden, wenn diejenigen, 


Dentſchland. 

Berlin, 14. Dezember. Der offiziöſe 
„Hamburgiſche Korreſpondent“ bezeichnet in 
einem Leitartikel: „Undeutſche Verſammlung“ 
den Umſtand, daß in der Kundgebung für 
die Buren eine Büſte Bismarcks paradirte, 
geradezu für eine Blasphemie. Der Altreichs⸗ 
kanzler hätte in dieſe Geſellſchaft hineinge— 


durchmaß er das Gemach, indem er fer! fie keine einzige Blume mehr! Glaubſt Du 
Selbſtgeſpräch fortſetzte: „Aber hüte Dich vor nun, daß fie mich liebt. oder zweifelſt Du noh 
mir, ſchöne Anita! Sollte ich etwas erfahren, immer, ungläubiger Thomas?“ — 
was dazu beitragen kann, dieſem hier die! Der Angeredete kraute ſich ſtatt aller Ant. 
Augen über Dich zu öffnen, dieſem blinden. wort hinter den Ohren, und ſchnitt eine Gri⸗ 
dann — Gnade maſſe. ae? FR 
Dir Gott! Noch iſt alles nur Vernmthung. ve Nun?“ fragte Roland, und blickte mit den 
aber Du beſitzeſt an mir einen grimmigen glücklich leuchtenden Augen, die heute jo 
Feind, vor dem Du Dich wohl in Acht nehmen fröhlich aus dem ſchmalen Geſicht ſchautenn, 
magſt.““ erwartungsvoll auf den ſchweigſamen Freund. 
II. Diieſer räuſperte ſich und fragte endlich, jedes 

Nach einigen Tagen fühlte Roland ſich wohl Wort betonend: „Und was haſt Du der An⸗ 
enug, um aufſtehen zu können. Sein erſter gebeteten Deines Herzens denn heute alles 
Hang galt dem Dom Santa Maria del Fiore, mitgebracht?“ e 5 
wo Anita gewöhnlich mit ihren Blumen ſtand. Rolands Züge verfinſterten ſich. 
Sie war nicht da. Niedergeſchlagen kam er „Ah. — Du biſt wirklich abſcheulich! Ich 
zurück. hätte nicht gedacht, daß Du die Sache ſo weit 

„Vielleicht,“ ſo tröſtete er ſich, „hat ſie die treiben, und auch jetzt noch an Anita 1 
Sache überlegt, und erfüllt meinen Wunſch, würdeſt! Du verdirbſt mir auch wirklich jede 
den Handel aufzugeben.“ Freude, geh, — Du thuſt mir weh! — Anita 

Bei dieſem Gedanken jubelte fein Herz. hat ganz recht, wenn ſie mich vor Dir warnt.“ 

Wenn ſie das that, — dann liebte ſie ihn „Thut ſie das? — Ah, das wußte ich aller⸗ 
auch, — gewiß! — So wird es ſein. Er rief dings nicht!“ 5 * 
16 alle die ſüßen Stunden, die er ſchon mit Konrad haſchte bei den letzten Worten nach 
nita verlebt, in's Gedächtniß zurück; er er- des Freundes Hand und drückte fie innig. 
innerte ſich all der Koſenamen, die ſie ihm „Du weißt, daß ich mit tauſend Freuden 
gegeben, wenn er ſie mit einem Geſchenk er- mein eigenes Lebensglück dahingeben würde, 
freut hatte. Freilich war immer die Alte, die könnte ich das Deinige damit erkaufen.“ fagte 
auch Roland ſehr zuwider war, dabei geweſen. er, freundlich in Rolands finſteres Genial 
Anita wollte es jo, fie behauptete, ihrem guten blickend. „Zürne mir nicht, ich kann mich 00 
Rufe das ſchuldig zu ſein; aber er war ſchon nicht anders machen, als ich bin; Gott wird 
lücklich, in ihrer Nähe weilen, ihre wunder- ſchon alles zum Guten lenken!“ — 
are Schönheit bewundern zu dürfen. Es blieb eine kleine Verſtimmung zurü 

Gegen Mittag eilte Roland abermals dem trotzdem Konrad alles aufbot, den Eind 
Domplatze zu. Daſſelbe Reſultat. — ſeiner Worte zu verwiſchen. Er zürnte fl, 
Abends begab er ſich in Anitas een ſelbſt, daß er den Freund gekränkt. — der — 


aber mit ſtrahlendem Geſicht kehrte er heute das wußte er längſt, — doch niemals von 

von ſeinem Beſuche heim. Anita laſſen konnte. f 2 SR 
„Nun, alter Grübler,“ rief er ſchon von hr > SIE Fr en ee 
Fortſetzung folgt) 


Det mir verſprochen, endlich meinen flehent - — 
ichen Bitten nachzugeben. Heute über ein! Br 187 5 5 u 


1 er 8 zu beleuchten. 


| 
| 
| 


mehr verdient; die Frieda beitreitet, 


ER 8 


75 


wurden, Transvaal 
eien. Die zweite 
erung für den Krieg wird angenommen. Im 
Laufe der Berathu 
der Schatzkammer 
in, daß 8 ein 
ransvaal 
erlangt werden könnte; er habe jedoch dieſe 
Möglichkeit N 

2 185 und es ſo eingerichtet, daß in dieſen 

a 


ver! „zurückgekehrt 
8 Kachrragsfer 


eitraum verſchiedene Anleihen derart fallen, 
ß die Regierung im Stande 
en, welche Laſten Transvaal 
werden könnten. i f 
* Vorſchlag, 
die Einnahmen aus d 
diene ſorgfältige Beachtung. Er wünſche, daß 
Transvaal und 


ir ben 
andererſeits werde die Regierung dafür ſor⸗ 


In Transpaal wird nach einer Mit 
theilung der „Daily News“ 
Sauptftabt bleiben. 


bvorzunehmen. 
Urung aus wäre es verkehrt, eine neue Haupt⸗ 
[et im kritiſchen Zentrum einzurichten und 


ſtadt einzuladen, 
Herd aller hollän 
den würde. 


z 1 erhalten; auch deshalb könnte 
e 


Im Prozeß Sternberg 


wurde geſtern zunächſt beſchloſſen, den 


Por- 
fer des Hauſes, in welchem Staatsanwalt 
Dr. Romen wohnt, zu vernehmen. Derſelbe 
foll bekunden können, daß auch an ihn heran⸗ 
getreten wäre, um von ihm Einzelheiten über 
das Leben und die Familie des Dr. Romen 
Bu erfahren, wobei ihm einige hundert Mark 


eboten ſeien, wenn es ihm gelänge, Dr. 
omen für befangen zu erklären. Die Be⸗ 
kundungen der nächſten Zeugen waren wieder 
beſtimmt, die Unglaubwürdigkeit der Frieda 
Eine Frau Drechsler 

kundet, Frieda habe erzählt, daß Herr 
Sternberg öfter bei Fräulein Fiſcher geweſen 
ſei und dieſe geſagt habe, es ſei der Haus⸗ 


3 
* 


rt. Auf die Frage, ob es denn wahr ſei, was 


e in der erſten Verhandlung gegen Stern- 


i 5 * 7 ausgeſagt habe, habe Frieda gejagt: es] D 
it ; 


Alles wahr. Sternberg hätte noch viel 


etwas derartiges zur Zeugin geſagt zu 


nie ein unanſtändiges Wort gehört. Sie er⸗ 
Zählt, daß fie während des erſten Prozeſſes 
diel von Frieda Woyda geleſen habe, mit der 
etwas ſo Schreckliches vorgegangen ſein ſolle. 
Sie habe ſich nicht denken können, daß es ſich 
um „ihre“ Frieda handelte, um aber hierüber 
Gewißheit zu bekommen, habe ſie li eines 
Tages zu ihrer Nichte, der Frau Blümke be⸗ 


1 8 ger von ihr habe ſie dann erfahren, 88 


ren Schweſter in dem Sternberg⸗Proze 
eine ſo traurige Rolle geſpielt habe. Frau 
Blümke habe haarſträubende Dinge erzählt, 
die Sternberg mit der Frieda Woyda vorge⸗ 
nommen haben ſoll. Die Zeugin erklärt, daß 
fie die ihr gewordene Mittheilung nicht wieder 
eben könne, obgleich ſie eine verheirathete 
rau ſei. Als der Präſident der Zeugin lar 
macht, daß ſie leider genöthigt ſein würde, ſich 
darüber frei zu äußern, bricht ſie in Thränen 
mus und läßt ſich dann über die Einzelheiten 
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die denn ausbruch des Krieges gezwungen] aus. Frieda ſei bei dem 


adurch die Oppoſition nach der alten Haupt⸗ d 


jemals b 


Die Tante der Frieda, eine 50 Jahre alte] 
1 Frau Beſſer bekundet, ſie habe von der Frieda 


iſt es wirklich wahr?“ 
„Ja, es iſt wahr!“ habe 
as Zimmer verlaſſen. 
Auch Frau Blümke giebt zu, 
Vorfall ſo abgeſpielt habe. 
Woyda behauptet auch 


habe damals gelogen. 


ſieh mich doch mal an, Kind, Du weißt, daß 
ich Dich immer lieb gehabt habe, denke, ich ſei 
endlich die Wahrheit!“ 
Spur von irgend einer 
ſie wiederholt die ſtändige 
jetzt ſage, iſt wahr.“ — 
e, entſinnen Sie ſich jetzt? 


A Miller⸗Fiſcher vernommen und zwar 


tende 
ſchreiben und ihre 
laſſen ſolle. 
fahren, 


wahre Schriftſtücke aufzuſetzen. 


nen. — Rechtsanwalt Dr. Moll ſchließt ſich 


dieſer Bitte an. 


Wunſch. — Staatsanw.: 
zu ſitzen, haben die 


geſtellt. 


ein geheimes Unterſuchungs⸗Verfahren nach 
zwei Richtungen hin nebenher läuft, bei wel⸗ 
ie hier vernommen werden, 
gleichfalls vernommen werden, und da deren 
Ausſagen vor dem Unterſuchungsrichter fort⸗ 


chem Zeugen, die 


geſetzt vom Staatsanwalt hier 


werden, ſo beantrage die Vertheidi 


Verfahren bis zum Abſchluß 


ſuchungsverfahrens auszuſetzen, oder aber die 
Akten des Unterſuchungsverfahrens auch den 
zu machen. 0 
Vertheidigung ſtehe auf dem Standpunkt, daz 
ein ſolches Verfahren abſolut nicht zuläffig iſt 
und es dem Geſetze nicht entſpricht, wenn die⸗ f 
felben Zeugen wechſelweiſe hier und im Ge⸗ 
heimen vernommen werden. — Staatsanw. 

RU. Da 
hält denſelben jedoch aufrecht und glaubt, 


Vertheidigern zugänglich 


Braut widerſpricht dieſem Antrag, 


4 100,80 G Oeſterr Silber- Mente 
Staatsich 


e 


7 dieſen Zeugen gegen- 
über, daß ſei Alles nicht wahr geweſen, ſie 
Es entwickelt ſich eine 
Die Zeugin Beſſer ſtellt 


2 Zeit 


ſie veranlaßt, un⸗ 


einige Zeugen vernommen, 
eſentliches 


freigeſproechn. 


of lehnte den Antrag aber ab, da Ermitte⸗ 
ungsverfahren, welche andere Perſonen und 
andere Strafthaten beträfen, eine Aenderung 
der Thatſachen in dieſem Prozeſſe nicht herbei⸗ 
führen können. 


Um Gold und 


zel burger. 
Der Verfaſſer 
wiſſenſchaftlicher 


: „Frieda, 


müthigen Burenvolkes und 
ieten. 

Nach den uns bisher 
vier Lieferungen dürfte 


ſamtwerk iſt auf 

Ueberall bekundet ſich 
volle Beherrſchung des 
rigen Stoffes; und 
formvollendetem wie 


Fanden me 
tändigen ihr Urtheil abgeben. 

Juſtizrath Dr. Sello ſieht, wie gemeldet, 
einem ehrengerichtlichen Verfahren bon der 
Anwaltskammer und einer Disziplinarver⸗ 
handlung in ſeiner Eigenſchaft als Notar ent- 
gegen. Wie nunmehr nach der „Poſt“ be⸗ 
ſtummt feſtſteht, hat der Oberſtaatsanwalt die A 
Anklage gegen ihn erhoben. Juſtizrath Dr. 

ello wird möglicher Weiſe doch fein Plaidoyer ff 
Sternberg⸗Prozeß halten. Sein endgiltiger 
ſteht allerdings noch aus, da ihm 
daran gelegen iſt, vorher die gegen 
ihn erhobene Beſchuldigung des Kommiſſars] Lo 
Thiel durch ſeinen Eid zu entkräften; anderer⸗ 
ſeits möchte er naturgemäß in dieſem weitaus 
wichtigſten Augenblick des Prozeſſes ohne 
„zwingende Gründe feinen Klienten nicht im 
Stich laſſen. — Polizeipräſident v. Wind⸗ 
heim iſt geſtern vom Unterſuchungsrichter 
Brandt in dem Verfahren gegen den Kommiſ⸗ 
ſar Thiel vernommen worden. Wie verlautet, 
hat ſich die Vernehmung auch auf die Unter⸗ 
ſuchung erſtreckt, die zur Ermittelung jener 
zweiten Quelle eingeleitet iſt, welche auf 
Thiels Bekundungen ſchneller und beſſer, als 
er es vermochte, Herrn Luppa Einzelheiten 
aus der Unterſuchung gegen Sternberg ver⸗ 
ſchafft hatte. 
CCC ͤ EEE TEE Ti 


Provinzielle Umſchan. 


no 
an Blut, 

vortreffliche 
näher gebracht. 
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Juchow. Die Angeklagten, die 
That in Unterſuchungshaft befanden, wurden 
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Kunſt und Li 


lung (F. Banckwitz) unter dem Titel: 

Diamanten. Die Buren 
und ihre Freſheitskämpfe 
& 50 Pf. Herausgegeben von 


ſtellt ſich die Aufgabe, mi: 
Gediegenheit 
Deutſchen eine wirkliche „Geſchichte“ des helden⸗ L 


dieſe An 
hervorrogender Weiſe gelöſt werden. 


Schickſal ſich auch wenden 
möge, die hiſtoriſche Rolle des tapferen Volkes 
ch längſt nicht ausgeſpielt. Ob ſchmählich 
unterſocht, ob frei und unabhängig, es hat eine 
Selbſtaufopferung und Ruhm reiche 
Laufbahn und wird ſie haben. 
Illuſtrationen werden Land und 
Leute, Buren wie Eingeborene uns lebendig 


Der Verlag hat ſich eine in Druck, Papier 
uſtiger Beziehung vornehme Ausſtattung 
des Werkes angelegen ſein laſſen. 


Bibliotheken, Schulen ac. 
leu. 


343 
Für die herannahende Meihnachtszeit Ba 
Hendel⸗Bibliothek in Halle a. S. 
reich an guten 


2,75 Mark, von Bechſtein 1,30 Mark, von Hauff 


(1 Mark), Beecher⸗Stowe's „Onkel Tom's Hütte“ nam 
„Heimchen am Herde“, 
„Sylveſterglocken „Weihnachtsabend“ 
Jeremias Gotthelf's „Uli der Knecht“, „Uli der 
Pächter“ (je 1,50 Mark). Kurz, 


Hölderlin, Hölty, Lenau, 

a „ Droſte- Hülle hoff (ie 1,75 Mart), 
Schiller (1,30 Mark), Heine's „Buch der Lieder“ 
(1,20 Mark), „Neue Gedichte“ 


„Manfred“ (1,20 Mark), Körner's „Leyer und 

Longfellow (1,20 Mark), 

Knaben Wunderhorn“ 
1344 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 14. Dezember. Im Monat Ro- 
vember wurden im Verwaltungsbezirk Pom⸗ 
mern 62 895 Hektoliter Alkohols an Brannt- 
wein erzeugt, davon 6394 H 0 
freien Verwendung abgelaſſen, im Laufe des 
Monats find nach Berſteuerung 13 688 & 
liter in den freien Verkehr geſetzt, am Schluſſe 
blieben 63 377 Hektoliter in de 
Kal e mezanftalten unter ſteuerlicher Kon⸗ 

olle. 


Schiffer⸗Mu 
ushebungs 


Deut ſche Eiſenb.⸗Obl. 


196 10 


119.50 G anib. Elettr.⸗Werke 


ſich ſeit der] dow findet am 10, Januar, Vormittags 9 Uhr, 
im Lotale des Reſtaurateurs Wen in 
Frauendorf ſtatt 8 — 


— Das Stadttheater bringt ſein 
Weihnachtsmärchen Donnerſtag, den 20. 5 1 
iteratur. zur erſten Aufführung, Herr Dir Gluth h 


daß ſich der Für den Weihnachtstiſch. Der gute Ber . 
Die Frieda Auch die übrigen Vertheidiger ſchloſſen ſichſ e, Ein hodjintereffantes Werk erſcheint in Naſeweis“ gewählt — re meugmichgern th 
dem Antrag auf Vertognng an, der Gerichts- Nürnberg im Verlag von G. Löhe Buchhand Weiſe ausgeſtattet. Wegen Sonnabend dc 


Seinrich Bötel ſein Gaſtſpiel mit der „weißen 
Dame“. Sonntag Nachmittag geht bei kleinen 
a 8 iim Scene, am Abend 
wird „Der fliegende Holländer“ wiederholt. 

Im Wahlkreiſe Randow 
n findet heute die Erſatzwahl⸗ 
verſtorbenen 


230 Lieferungen 
Dr. K. Th. Wen⸗ 


den gebildeten 


feiner Schickſale zu 


vorliegenden erſten nicht erhoben wurde, iſt 


deſſen Wahl zweifellos. 

„, Das zweite Verzeichniß der bei dem 
Reichstag eingegangenen Petitionen 
bringt die folgenden aus Pommern: Der Ka 
mann Karl Heidemann und Genoſſen in Grete 
fenhagen bitten um Einführung der Prügel 
ſtrafe, der Verein der Induſtriellen Pommerns 
und der benachbarten Gebiete bittet um Ein- 
führung eines Einfuhrzolles auf Superphos- 
phat oder eines Zolles auf die zur Verpackung 
des zollfrei eingehenden Superphosphats die⸗ 
nenden Säcke, der Eigenthümer Gottfried 
Jäger in Neu- Bewersdorf b. Schlawe bittet 
um Gewährung von Unfallrenten. 

Im Bellevue- Theater gelan 
das Weihnachts märchen „Frau Holle“ — 
Sonnabend Nachmittag zur erſten Aufführun 
und hat Herr Dir. Reſemann das Stück nich 
nur ſelbſt inſeenirt, ſondern auch für eine glanz⸗ 
volle Ausſtattung geſorgt, die neuen Dekora⸗ 
tionen ſind aus dem Atelier Ortlepp, die durch⸗ 
weg neuen Koſtüme ſind im Bellevue⸗Theater 
ſelbſt unter Leitung des Obergarderobiers 
Sülzler und des Frl. Harprecht angefertigt, 
die Beleuchtungseffekte und maſchinellen Ein⸗ 
richtungen von Oberbühnenmeiſter Henſel und 
Theatermeiſter Harprecht. Eine beſondere 
Sorgfalt iſt wieder auf die Einübung des 
Kinderballets durch die Balletmeiſterin Frau 
Hildebrand verwendet und werden dieſelben 
mannigfache Ueberraſchungen bringen, ſo ein 
größeres Ballet der Libellen und Blumen, 
einen Roceoco- „einen Reigen von Sol⸗ 
daten und Kindermädchen und ein großes 
Ballet des verſchiedenen Spielzeugs. Sicher 
ſteht der kleinen Welt wieder eine ſehenswerthe 
Unterhaltung in Ausſicht. 


ück wie im Glück. 


Durch zahlreiche 


Wir können 
beſonders aber auch 
angelegentlich em⸗ 


Büchern. Jede 


ſammlung am 10. Dezember. 
Er Koch. Nach Berlejung des letzten Proto- 
olls gelangten einige eingegangene Schrift. 


x ſtungen wurde eine aus den Herren Kaſten, 
und „Glücks neter“ Gens und Welke gebildete Kommiſſion er⸗ 


s hielt Herr Schmalz einen 
En über früh- und reichtragende Apfel⸗ 


Baum nicht 
de : 
1550 ermehmbaren wreſſen kece de ece, 
(1 Mat), Schu, ren. 
(1 Mark), Byron's 
tons Sondergleichen, Cellini, Baumanns Rei⸗ 
nette, Gaesdonker Rei 
Trierſcher Weinapfel, ö 
und von Birnen: Amanlis Butterbirne, An 
denken an 


Butterbirne, Napoleons 
Butterbirne, Köſtliche von Charneu und Clair⸗ 
geaus Butterbirne, letztere ſei aber für Hoch⸗ 
ſtamm ungeeignet und empfehle ſich daher 
mehr für Halbſtamm und Formobſt. Dagegen 
könne Redner die nachfolgenden Sorten des 
halb nicht zum Anbau empfehlen, weil ſie erſt 
in ſpäteren Jahren tragen: Gravenſteiner, 

arberts Reinette, Goldreinette von Blon⸗ 
im, Eiſerapfel, Gelber Richard, Gelber 
Bellefleur und Edelborsdorfer, und von den 
Birnen: Gellerts Butterbirne, Hardenponts, 


ektoliter zur ſteuer⸗ 
efto- 


n Lagern und 
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Butter- und Diehls Butter- Jam 18. November einen Beſuch abſtattete. Von 


Liegels Winter., 8 i 
birne, welch letztere namentlich wegen ihrer 

werdenden Früchte nicht 42 empfehlen 
iſt. Schluß ſprach Herr Schumacher den 
Wunſch aus, daß die in den Monatsſitzungen 
aten Blumen und Pflanzen nicht mehr 
mit Geldprämien, ſondern mit Ehren- Aner⸗ 
kenntniſſen oder Diplomen ausgezeichnet wer⸗ 
den möchten. Daraufhin wurde erwidert, daß 
die Ausſtellungen in den Monatsſitzungen doch 
ſehr viel Hochintereſſantes und Lehrreiches 
böten, und obſchon es ja wünſchenswerth ſei, 
o ſei im Allgemeinen eine Aenderung des 


eh Modus der Prämiirung doch nicht zu 


ehlen, wenn auch in einzelnen Fällen der 
Wunſch des Herrn Schumacher Berückſich⸗ 
tigung verdiene. Es werde ja auch jetzt ſchon 
olmals mit Medaillen und Diplomen pra⸗ 
miürt, aber es müſſe darauf Bedacht genommen 
werden, die Luft zum Ausſtellen in den Mo- 
natsſitzungen nicht zu hemmen, ſondern zu 
fördern. 

* Durch Polizeiverordnung iſt, wie man 
weiß, beſtimmt worden, daß jedes Fahrrad 
eine ſicher wirkende Hemmvorrichtung 
beſitzen muß. Auf Grund vorgenommener 
Unterſuchungen wurde nun feſtgeſtellt, daß 
ſogenannte Fußbremſen dieſer Beſtim⸗ 
mung nicht entſprechen und würde alſo deren 
fernere Verwendung die betreffenden Radfah⸗ 
rer nicht davor ſchützen, wegen Uebertretung 
jener Vorſchrift angezeigt und in Strafe ge⸗ 
nommen zu werden. f . 

* Verhaftet wurde der Arbeiter Ernſt 
Nitſchke wegen Diebſtahls. 

* Aus einer unverſchloſſenen Privatwoh⸗ 
nung im Hotel „Kronprinz“, Große Wollweber⸗ 

be 45, wurde ein kleiner goldener Trau⸗ 
ring, gezeichnet S. B. 1892, und eine Korallen⸗ 
fette geſtohlen. Die Behältniſſe, worin 
dieſe Sachen verwahrt lagen, hat der Dieb mit 

ilfe von in der Wohnung vorgefundenen 
lüſſeln geöffnet. 

— Bei der heutigen Landtagserſatzwahl 
im Kreiſe Randow⸗Greifenhagen iſt Herr Re⸗ 
lt. Malkewitz mit 382 Stimmen ge⸗ 
wählt. 


Stadttheater. 

Das Doppelgaſtſpiel Heinrich Bötel und 
Johanna Richter wurde geſtern in Flotows 
„Nartha“ fortgeſetzt, mein Urtheil über die 
beiden Gäſte kann jedoch nach dieſem erneuten 
Auftreten nicht weſentlich anders lauten, als 


das erſte Mal. Wohl zeigte Frl. Richter etwas 


mehr Volumen in der Stimme, allein ihr Ton 
blieb immer noch recht ſpröde und die Höhe 
vermochte ſelbſt beſcheidenen Anſprüchen kaum 


zu genügen. Auch daß die Sängerin zeitweiſe 


mit ihrem Partner im Schreien wetteiferte, 
machte die Leiſtung nicht ſympathiſcher und ich 
muß ſagen, wir haben hier die „Lady“ ſchon er⸗ 
eblich beſſer gehört. Der „Lyonel“ iſt eine 
iberaus dankbare lyriſche Tenorpartie und 
err Bötel hatte darin vorzügliche Momente, 
o beiſpielsweiſe in der Arie „Ach wie fo 
mm“, die man gern wiederholen hörte. Es 
iſt wirklich ſchade, daß der Sänger ſeiner 
ſchönen Stimme nicht eine etwas ſorgfältigere 
lege hat angedeihen laſſen, denn ſchließlich 
ind die ſtörenden Naſallaute und die gewalt⸗ 
ame Höhe Unarten, denen entgegengearbeitet 
Gefreut habe ich mich über 
Frl. Friedel, die für ihre „Nancy“ ent- 
ſchieden humoriſtiſches Talent mitbrachte. 
Dementſprechend gelangte das hübſche kleine 
Duett. i : y 0 zu . 


zur Geltung, leider hat 
Gaſtſpielen gewöhnlich 
Kräfte nichts übrig. den ˖ 

müßte die Sängerin aber daran denken, ihre 
bligenden Ohrringe abzulegen. Die Chöre 
entgleiſten einigemal, zum Glück nur unbedeu⸗ 
tend, außerdem fanden ſich die Herrſchaften 
bisweilen auf der Bühne nicht zurecht, was bei 
einer ſo bekannten Oper einigermaßen erſtaun⸗ 
lich war. M. B. 

P. ͤͥ ·˙·wA E RI ANTETE 

Gerichts:Zeitung. 

* Stettin, 14. Dezember. Wegen eines 
raffinirten Einbruchsdiebſtahls hatte fi 
geſtern der 29 Jahre alte, bisher unbeſtrafte 
wioeiter Erich Strieboll vor der dritten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte war vor Zeiten 
bei der Firma H. B. Juda beſchäftigt geweſen 
und dies machte er ſich zu Nutze, indem er dort 


werden konnte. 


unſer Pub f 
für die heimiſchen 
Bäuerinnenkoſtüm 


N. m bei To 


der Schulzenſtraße aus gelangte S. durch ein 
interhaus und über Dächer hinweg in die 
agerräume des genannten Konfektions⸗ 
geſchäfts, da er jedoch ohne Licht nicht „arbei⸗ 
ten“ konnte, ſo ſtieg er bis ins Erdgeſchoß 
hinab, öffnete in einem nach dem Roſengarten 
— belegenen Arbeitsraume ein Fenſter und 
letterte hinaus, um ſich von Hauſe die ver⸗ 
geſſenen Zündhölzer zu holen. Auf dem zuletzt 
beſchriebenen Wege kehrte der Angeklagte zu⸗ 
rück und ging nun erſt eigentlich ans Werk, er 
wurde jedoch abgefaßt, als er mit einem An- 
uge und Ueberzieher ausgeſtattet das Weite 
uchen wollte. Die Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände war nach dem vorliegenden Thatbeſtande 
gegeben und lautete das Urtheil auf 6 Monate 
efängniß. 

Unter der Anklage mehrfacher Verun⸗ 
treuungen mußte heute der 20 Jahre alte 
Kaſſenſchreiber Paul Krüger aus Greifen⸗ 
hagen vor der erſten Strafkammer des Land⸗ 
gerichts hierſelbſt erſcheinen. K. iſt ſeit ſeinem 
dritten Lebensjahre in Folge eines Schlag⸗ 
anfalles gelähmt. dergeſtalt, daß er nur an 
Krücken zu gehen vermag. Seit dem Juli 1897 
war der Angeklagte beim Magiſtrat zu Greifen⸗ 
hagen als Schreiber beſchäftigt, zunächſt gegen 
eine Vergütung von 30 Mark monatlich. Die 
Verfehlungen begannen im Mai 1899, als die 
Entſchädigung bereits auf 40 Mark erhöht 
worden war, Krüger erklärt dies damit, daß 
damals die bisher gewährte elterliche Unter⸗ 
ſtützung auf Betreiben der Stiefmutter einge⸗ 
ſtellt worden ſei, er habe in Folge deſſen ſeinen 
Lebensunterhalt nicht mehr zu beſtreiten ver⸗ 
mocht und da ihm die e ee leicht 
gelangen, ſei er mit der Zeit auch etwas un⸗ 
ſolide geworden. Feſtgeſtellt ſind bis zum Sep⸗ 
tember d. J. 40 Unterſchlagungen an verein⸗ 
nahmten Steuerbeträgen in Höhe von insge⸗ 
ſamt 887 Mark, ferner hat der Angeklagte ſich 
einmal aus der vom Rendanten geführten 
Kaſſe 20 Mark angeeignet. Zur Entdeckung 
der Unregelmäßigkeiten trug weſentlich der 
Umſtand bei, daß Krüger aus Anlaß des Kai⸗ 
ſerbeſuches in Stettin Urlaub erbat, um ſich 
die Oderuferbeleuchtung anzuſehen. Eine 
ſolche Vergnügungsreiſe entſprach zu wenig 
dem Einkommen des Angeklagten, man er⸗ 


innerte ſich auch, daß Krüger häufiger als ſonſt 


Wirthſchaften beſucht hatte und dies veranlaßte 
eine Nachprüfung der von ihm geführten 
Bücher, wobei Raſuren und unrichtige Addi⸗ 
tionen entdeckt wurden. Der Angeklagte war 
im vollen Umfange geſtändig, das Gericht ver⸗ 
urtheilte ihn wegen Diebſtahls und Unter⸗ 
ſchlagung zu einem Jahr Gefängniß. 


Vermiſchte Nachrichten 

— Das Reichsgericht hat der Reviſion des 
am 25. September vom Schwurgericht in 
Bremen wegen Ermordung ſeiner Braut 
Marie Vodicka zum Tode verurtheilten Tiſch⸗ 
lers Koſt aus Pilſen ſtattgegeben. 

— Das Match Kerkau⸗Trebar iſt geſtern 
Abend in Berlin abgeſchloſſen worden. Es 
war eigentlich die Revanchepartie zu dem 
großen Match, welches vor fünf Jahren auf der 
Sportausſtellung im alten Reichstagsgebäude 
zwiſchen den beiden Meiſtern zum Austrag 
gebracht worden war. Damals blieb Trebar 
Sieger. Hugo Kerkau hat jetzt glänzende Re⸗ 

genommen und die erforderlichen 
40000 Points in ſchnellen prachtvollen Auf⸗ 
nahmen gemacht, während ſein gefürchteter 
Gaauner 8 aui Pointe brinae: 


mte. dus größte Seri d 3843, 
eitig Weltrekord. Selten hat ein Meiſter 
o ſchnell Karriere gemacht, ſo raſch die ſteile 
Leiter höchſter Vollendung erklommen, wie 
Hugo Kerkau, und wir glauben kaum, daß es 
einen zweiten Meiſter in der Welt giebt, der 
ihn in der freien Partie ſchlagen kann. 
Eine Aufſehen erregende Verhaftung 
macht, der „Kgsb. Hart. Ztg.“ zufolge, in Pill⸗ 
kallen viel von ſich reden. Wie von dort ge⸗ 
meldet wird, wurde am Montag während der 
Schöffenſitzung mitten in en feiner 
. hanadent der ſeit 1½ Jahren dort am⸗ 
tirende Amtsanwalt, Oberſtleutnant a. D. 
Horft Freiherr von Hanſtein, auf telegra- 
Kr Requiſition der Staatsanwaltſchaft 
Inſterburg 8 Es ſoll ſich um ein vor 
mehreren Jahren begangenes Verbrechen 
handeln. Welcher Art dieſes geweſen, weiß 
man noch nicht. 5 

— Eine hübſche Geſchichte iſt dem Prin- 
zen Rupprecht von Baiern paſſirt, der ſich als 


lei 
of 


Orts-Krankenkasse 26. 
Außerordentliche 
General: Verſammlung 
Sonnabend, den 15. Dezember, Abend . 

dale Nee, Bretiefleage 7. br, im 
Tages⸗ Ordnung: 2 
1, er yon Vertretern (Arbeitgeber und Arbeit: 
nehmer). 
2. Verſchiedene wichtige Kaſſenangelegenheiten. 
ierzu werden die Mitglieder und die Herren 
Arbeitgeber eingeladen und erſucht um recht zahlreiches 


Erſcheinen der VBorſiund. 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 16. Dezember (8. Advent): 
Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 88¾ Uhr. 
Herr Prediger Katter um 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
um 5 Uhr: Bibelfeſt. Feſtpredigt: Herr Paſtor 
Redlin. Anſprache an die Kinder, die mit 
Bibeln beſchenkt werden ſollen: Herr Prediger 
Beckmann. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konſiſtorial⸗ 


rath Haupt. 
Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lillmann um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
err Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
err Paſtor prim. Müller um 5 Uhr. 
(Gottesdienſt der Nicolal⸗Johannis⸗Gemeinde.) 
Dienſtag Abend 8 Uhr, Beringerſtr. 77, p. r., Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Prediger Liceutiat Dr. Lülmann. 
nn ee (Evangel. Vereinshaus): 
Derr Paſtor Springborn um 10 Uhr. 
(Mittags von 12—1 Uhr Neuwahlen zum Gemeinde⸗ 
Kirchenrath und zur Gemeinde⸗Vertretung.) 
Peter- und Paulskirche: 


r Pre Hahn um 5 Uhr. 
Gruner aß dan 14, % Montag Abend 7 Uhr 
Bi Gade err Prediger Hahn. 

Abend 9 Uhr in der Peter⸗ und Panls⸗ 
Bibelftunde» Herr Superintendent Fürer. 
Ev. iſon⸗ Gemeinde: 
Militär⸗Gottesdienſt 10 Uhr, im Ererzierhauſe neben 

der Hauptwache: Derr Welitär⸗Hllfsgeiſtlicher Pott. 
Eindergottesdienſt 11 ¼ Uhr, ane 
Betſaal der Kinderheil⸗ u. Piatoniſſen-Auſialt: 
Herr Oberpfarrer * 10 Um: 
3 annisfloiter-Eanl (Reuſtadt): 
Bert Prediger Stephani um 10 Uhr. 


Herr 
M 


Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Kopp um 5 Uhr. 
ittwoch Abend 6 Uhr im 
Kirche Bibelſtunde: 
Vorm. „ d Abendmahl (B 
. i um enbm eichte 
9½ Uhr): Herr Paſtor Schulz. . 
Nachm. 5½ De Katecheſe mit der Jugend: Herr 


tor 2 
Luther ſche Immanuel⸗Gemeinde im Evangeli 
Vereinshauſe, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr. * 
Herr Paſtor Meyer aus Wollin um 10 Uhr. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 

Herr Prediger Voelkel um 4 Uhr. 

Vorm. — Uhr Kindergottesdienſt, Eing. Paſſauerſtr., 


1 Tr. 
Mittwoch Abend 8 Uhr im Evang. Vereinshaus, 
Eing Paſſauerſtr., 1 Tr., Bibelſtunde: Herr 
Senn h 8 Ur ic 
reitag Aben r: Lithur Adventsand 
Evangeliſations⸗Verſamm ung im enge, 
haus, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 2 Tr. Abends 
8 Uhr. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. 4 Uhr 
Jugendbund. 
Dienſtag Abend 8 ½ Uhr im Ev. Vereinshaus, 
Eing. ee 6 G0 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 8 
er gaptiſten Kapelle (Johannisstr. I: 
rediger Liebig um 9½ Uhr. 
rediger Böhme um 4 Uhr. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachmittags 2 uhr Kindergottesdienſt. Sonntag und 
. — * Uhr Bibelſtunde: Herr 
r N 
See mannsheim : 
Herr Vikar RT WERT 
Apoſtoliſche Gemeinde, Stoltingitr. 2, h. p.: 
Jeden Sonntag Vorm. 10 Uhr und Nachm. 4 Uhr, 
ker . Abends 8 Uhr Gottesdienſt 
Jedermann iſt en 


e 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 


(Kind 
6 s br ald udergottesdienſt.) 
Paſtor Brandt. 


enſt: Herr 
Luther ⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Ühr. 9 

Nachm, 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Herr Prediger Kienast um 5 Uhr. 


8 
h der Pregio Beige ma Abend: 
a er Pre. e und d. 
Herr Prediger Buchholz um 2 ½ Uhr. 9 


Lehrzimmer an der 


err Prediger Kopp. 
Kengabe (Bergſtr.): 


Herr 
Herr 


Schaaren drangen in 


n si 


R 


Gottfried a 
an in der Heubacher Gemarkung befand. 
rinz Rupprecht ſchoß ausgezeichnet: eine An⸗ 
. das einzige Reh der Strecke, ein 

ebhuhn, einen Nußhäher und einen Grün⸗ 
ſpecht. Dies Alles ſah ein Treiber von Rent ⸗ 
weinsdorf, der ſog. „Waffelſchmied“, mit an 
und platzte plötzlich heraus: „Ihra Majeſtät, 

ie ſinn a r Räuber. Sie ſchießen ölles 
zamm. Sie hätt'n nei auf China ghört!“ 
e lachte tüchtig und ſagte, auf 
den Scherz eingehend, im unverfälſchten fräu- 
kiſchen Dialekt: „Ja, fie ham mich net ga⸗ 
brauch' könn'!“ worüber noch mehr gelacht 
wurde, als über die Rede des Treibers. 


e des Freiherrn ied von Roten; 


Hofes. 
Einige Berichte Sir Claude Mac Donalds, 


des früheren britiſchen Geſandten in China, 
wurden ſoeben in Form eines Blaubuchs ver⸗ 
öffentlicht. Unter Anderem ſpricht ſich Sir 
Claude über die Mitſchuld des chineſiſchen 
Hofes an dem Aufſtand gegen die Fremden 
ans. Das erſte dieſer Telegramme beſchreibt 


den Zuſtand der Stadt vor dem Geſuche um 


Schutztruppen und iſt vom 10. Juni datiri.| gebiet abgegangen, um die Kannibalen⸗ 

Alle Verhandlungen wurden hingezogen, Stämme zu züchtigen. 
bis der britiſche Geſandte ſah, daß das Tſung⸗ Paris, 14. Dezember. Eſterhazu 4 
li. amen vollkommen aufgehört hatte, in proteſtirt neuerdings in einem Briefe an den 5 8 
China irgend welchen Einfluß zu haben Sir Kammerpräſidenten gegen die Ammeſtievor⸗ er ee 
1 525 giebt zu, De 1 e lage, weil ie, wie & ume die Säuldigen je 
in ing x ehen A unbeſtraft läßt. Er verweiſt den Präſidenten 0 / 4 
Regierung Chinas ſich jo von den Boxrern auf 11 en beim 5 0 Kon- wird in 100 000 alien, tägl. A * 
werde beeinfluſſen laſſen, daß fie ful in London gemachten Ausſagen, welche pan enk tze Knecht a 


j 1 mit 
den übernatürlichen Kräften, die ſich dieſe zu⸗ 
ſchrieben, die ganze Welt beſiegen zu können. 
Die Regierung ſoll vollkommen verrückt ge- 
worden und habe Sachen gemacht, die ſie nie 
gemacht hätte, wenn ſie bei Sinnen geweſen 
wäre. Die Wolken zogen ſich dichter zuſam⸗ 
men, als Prinz Tuan und drei unbekannte 
Mandſchubeamte zu Mitgliedern des Namens 
berufen wurden. Bis zum 12. Juni jedoch be⸗ 
ſuchten die Mitglieder des Namens noch immer 
die Geſandtſchaften. In den nächſten Tagen 
begannen die Unordnungen in den Straßen. 
Dann ließ der deutſche Geſandte einen Boxer 
arretiren, der in voller Boxeruniform die 
Legationsſtreet entlang ging. Am ſelben 
Abend begann der ernſtlichere Aufſtand. Es 
fanden Demonſtrationen ſtatt, und ganze 
Peking ein. Dann 
kamen Nachrichten, daß Sir E. Seymours 
Entſatzarmee eine bedenkliche Niederlage er- 
litten habe, und das amen theilte mit, daß 
das Verlangen, die Forts von Taku zu über⸗ 
geben, als eine Kriegserklärung angeſehen 
werde und die Geſandten die Stadt innerhalb 
24 Stunden verlaſſen ſollten. Nachdem Sir 
Claude auseinandergeſetzt, welche Beſtürzung 


dieſe Note hervorrief, erklärt er, warum die pitt 


Gefandten verlangten, eine Audienz bei den 
Prinzen und Miniſtern zu haben. Darauf kam 
keine Antwort, und ja hielten die Geſandten, 
mit Ausnahme des deutſchen, es für unnütz, 
nach dem Namen zu gehen. Da Baron von 
Ketteler ſeine Kollegen nicht überreden konnte, 
ging er allein. Seine Ermordung brachte die 
chineſiſche Regierung in rieſige Aufregung und 

de zur Folge, daß ihre Politik wieder in 
feed lichere Bahnen einlenkte. Trotzdem eröff- 
neten aber die chineſiſchen Truppen pünktlich 
am 20. Juni um 4 Uhr Nachmittags das 
Feuer, und die Belagerung, die gerade acht 
Vochen dauerte, begann. Die Geſchichte der 
am 14. Juli begann wieder eine Kor⸗ 
reſpondenz mit den chineſiſchen Behörden; 


ſie dauerte bis zu Ende. Das Bemer⸗ 
kenswertheſte war, daß man nie recht 
wußte, wer eigentlich mit den Ge⸗ 


ſandten korreſpondirte. Freundliche Redens⸗ 
arten wechſelten mit feindlichen Akten ab. Bis 
direkt vor dem Entſatz endigten die Kommu⸗ 
nikationen gewöhnlich mit ſolchen Redensarten, 
wie, daß hoffentlich vom heutigen Tage an 
kein Chineſe und kein Fremder mehr einen 
8 hören werde. „Als ich dieſe Stelle 
as,“ ſagte der Geſandte, „wurden draußen 
rade heftige Salven abgegeben, und kurz vor⸗ 
ber war in meinem Ankleidezimmer eine Gra⸗ 
nate krepirt. Dreimal während diefer Nacht 
war es nothwendig, die Reſerven zujammen- 
zurufen, um die Feuerlinie zu verſtärken. Der 
Angriff war bedeutend ſtärker, als in den vor⸗ 
ausgegangenen Nächten.“ Am nächſten Tage 
kamen die Entſatztruppen heran. 


Paſur Sääfer um 10 ihr 
err Paſtor äfer um Ihr, 
Degen: Nemitz: 


Herr Wehe Beckmann um 10 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Vikar Bethke um 10 Uhr. 
Herr Prediger Maronde um > Uhr. 
ventsgottesdienſt. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 8 
Herr Paſtor Mans um 10%, lhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack un 2½ Uhr. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Chriſtfeier der Kleine 
Kinderſchule im alten Betſaale: Herr Paſtor 


ans. 
Matthäus-Kirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 5 
(Einführung der neugewählten Glieder der kirch⸗ 
lichen er in ihr Amt.) 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schweder unt 10 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. 


R 9 9 Pa 


Was die Berantwortischfert der Kegterung | wegen Mangels an Munition ergeben. M. 
betrifft, jo behauptet Sir Claude Mac Donald, rere Offiziere und zahlreiche Nemec 
daß die angreifenden chineſiſchen Truppen voll- ſollen gefallen fein; der übrige Theil der Gare 
kommen in der Hand der chineſiſchen Regie⸗ niſon, beſtehend aus mehreren hundert Mann, 
rung waren. ſoll in die Gefangenſchaft gerathen fein) 
„— EEE: |: Ghrienöummt cine Meftählgung Meier Wach 

# im Krieg eine ieſer a 
Neueſte Nachrichten. dung zu erhalten, was jedoch Nicht mögli 
Danzig, 14. Dezember. Das Schwur⸗ 


a war, da das Kriegsamt bereits geſchloſſen 
gericht verurtheilte den Arbeiter Nagel, der war. — Aus Mafeking wird gemeldet, daß 
nach 22jähriger Vagabondage ergriffen iſt, eine engliſche Abtheilung, die von Buren bei 
wegen eines im Januar 1878 bei Grauß an] Modderfontain angegriffen wurde, letzteren 
einer Brodträgerin verübten Raubmordes Lord Methuen 


große Verkuſte beibrachte. 
zum Tode. Der Angeklagte berief ſich auf die] ſandte eiligſt Verſtärkungen ab, welche gleiche 
nach 20 Jahren eingetretene Verjährung, dieſe 


falls von den Buren mehrmals angegriffen 
war aber durch einen 1887 erneuerten Steck-] wurden. Letztere ſollen erhebliche Verluſte 
brief unterbrochen. Ya 
Das hieſige 5 2 f 


erlitten haben, 

Bremen, 14. Dezember. R N * 
Schiff „Louiſe“ rettete die Mannſchaft des auf 
See verbrannten Schiffes „Allegiance“, das mit 
1500 Tons Ladung nach Auſtralien unterwegs 
war und landete die ſchiffbrüchigen 20 Per⸗ 
ſonen in Kapſtadt. 

Brüffel, 14. Dezember. Kongoitaat- 
lichen Meldungen zufolge iſt eine 450 Mann 
ſtarke Kolonne kongoliſiſcher Truppen am 
12. Oktober unter dem Befehl des Diviſions⸗ 
Kommandeurs Verdunen nach dem Mongalla⸗ 


Telegraphiſebe Depeſehen. 

Newyork, 14. Dezember. Die amerika⸗ 
niſche Regierung erſuchte ihren Vertreter im, 
Peking, Conger, telegraphiſch feinen Einfluß 
bei den übrigen Vertretern dahin geltend zu 
machen, eine ſofortige Eröffnung der Friedens⸗ 
verhandlungen mit den chineſiſchen Friedens⸗ 
vermittlern zu erzielen. 


und Max Schütze Naehf., Kleine Domſtr. 20, 


darlegen, daß er das unſchuldige Inſtrument 
in den Händen ſeines ſchuldigen Chefs ge⸗ 
weſen iſt. Eſterhazy verlangt, ſeine Proteſta⸗ 
tion der geſamten franzöſiſchen Kammer mit⸗ 
zutheilen. 

Wie die hieſigen Abendblätter aus Lon⸗ 
don zu berichten wiſſen, iſt der Entſchluß des 
ſchweizeriſchen Bundesrathes auf die vom eng⸗ 
liſchen Kabinet unternommenen diploma⸗ 
tiſchen Schritte zurückzuführen. Die engliſche 
Regierung ließ, wie es heißt, dem Bundes⸗ 
rathe mittheilen, daß jede parlamentariſche 
Verhandlung über das England zu unter⸗ 
breitende Schiedsverfahren engliſcherſeits als 
eine direkte Beleidigung und Einmiſchung in 
die engliſchen Angelegenheiten betrachtet wer⸗ 
den würde, und daß daſſelbe einen Bruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zur Folge haben 
würde. Angeſichts der geographiſchen Lage 
der Schweiz hätte der Bruch, ſo ſchreiben die 
hieſigen Blätter, zwiſchen beiden Ländern nur 
Folgen wirthſchaftlicher Art. ’ + 

Rom, 14. Dezember. In vielen itakte- 
niſchen Städten haben ſich Buren⸗Komitees 
ge U 
endigung des füdafrikaniſchen Krieges zu 


3 


worfensdericht. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 


Am 14. Dezember wurde für inländiſches Ge⸗ 
neide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 133,00 bis 134 00, Welzen 
146,00 bis —,.—, Gerſte 138,00 bis 150, 
Hafer 130,00 bis 133,00, Raps —,— b 
——, Rübſen —— bis —,—, Kartoffeln 
30,00 bis 31,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
133.00. Weizen 146,00, Gerſte 150,00, Haſer 
153,00, Kartoſſeln —.— Mark. 

Naugard: Roggen —,.— bis —.— 
Weizen 148,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 5 
Hafer —,— „ Raps —— bis 
—.—, Rübſen —,— bis —.—, Kartoffeln —,— 
bis —,— Mark. i 

Stolp: Hoggen ——, bis —,—, Welzen 
150,00 bis —,—, Gerſte —.— —.— 
Safer 128.00 bis —,—, Rübſen —,—, Kar⸗ 
teſſeln 80,00 bis —.— Mark. 

Platz Stolyp: Roggen —,—, 
—,—, Gerſte —,.—, Hafer 128,00 Mark. 

Anklam: Moggen 130,00 bie —.—, 
Weizen 140,00 bie —,—, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Hafer 127,00 bis 129,00, Kartoſſeln 
—,— bis —,— Mark. 

Platz Anklam: Roggen 130,00, Weizen 
140,00, Ger ſte 140,00, Hafer 129,00 Mark. 

Stralſund: Roggen —,— bis —.— 
Weizen —— bis ——, Gerſte —,— bis 
i e Hafer I bis —,—, ps —,> 
Rübſen ——, Kartoffeln 30,06 bis —.— Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 13. Dezember. 


Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
141.00 8 150,00, Gerſte —,—, Hafer 


Platz Danzig: Roggen 124,00 bis 127,00, 
Weizen 145,00 bis 152,00, Gerſte 132,00 bis 
135,00, Hafer 122,00 bis 124,00 Mark. 


Weltmarktureiſe. 

Es wurden am 13. Dezember gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne iukl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: i ; 

Newyork: Roggen 144,25 Mark, Weizen 
172,25 Mark. R 1 
Liverpool: Weizen 
ee Roggen 147,25 Mark, Welzen 

a 


168,50 N 
2 1 a: 146,00 Mark, 
169,25 Mark. 


Magdeburg, 13. Dezember. Roh zucker. 
Abendbörſe. (1. Produkt Termiupreiſe Tranfito 
fob Hamburg) Per Dezember 9.35 G., 9.37 ½ 
B., per Januar 9,42 ½ G., 9,47½ B., per es 


— 


ildet, um die engliſche Regierung um Be⸗ 
Weizen 


en. 
Liſſabon, 14. Dezember. Der bol- 
ländiſche Geſandte van Weede iſt aus dem 
Haag wieder hier eingetroffen und ſofort von 
dem Miniſter des Auswärtigen empfangen. 
London, 14. Dezember. Unter den in 
Kapſtadt anweſenden Flüchtlingen herrſcht, 
wie von dort gemeldet wird, großes Elend. 
Eine große Anzahl derſelben ſuchen Dienſte 
in der engliſchen Armee zu nehmen, doch 
mußten viele derſelben abgewieſen werden, da 
ſie hierfür zu ſchwach waren. > 5 
Daily Expreß“ berichtet aus Rom: Die 
hieſige ruſſiſche Geſandtſchaft dementirt aufs 
Energiſchſte die Meldung, daß der Zar einen 
heil des Winters in er ngen 
wird. — Aus Kanton wird, nach einer Hong⸗ 
konger Meldung, berichtet, daß ein Paſſagier⸗ 
dampfer in der Nähe von Hokou geſcheitert it, 
Die Urſache zum Umſchlagen des Schiffes iſt 
darin zu erblicken, daß die Paſſagiere auf eine 
Seite des Dampfers ſich begaben, da ein 
Paſſagier ins Meer gefallen war. 5 
Die Regierung hat dieſe Woche eine 
Strecke Landes von 18 000 Morgen in den 
Euelworth-Bergen zwecks Errichtung eines 
Artilleriedepots erworben. 5 
„Daily Expreß“ berichtet, daß ein Beam⸗ 
ter des Kriegsamtes in dieſer Nacht in ſpäter 
Stunde in einem Klub ſeinen Freunden gegen« 
über erklärt hat, es ſeien ernſte Nachrichten 
aus Südafrika eingetroffen. Die betreffen 
den Telegramme ſollen mittheilen, daß Ge. 
neral Clemens in Barberton von einer ſtarken 
Burentruppe angegriffen worden iſt. Die 
Engländer mußten ge, trotzdem fie den Feind 
mehrmals zurückgeſchlagen hatten, ſchließlich 


Roggen Weizen 


— bruar 9,55 G., 9,60 B., per März 9,60 
G., 9,65 B., per April 9,65 G., 9,70 B., 
per Mai 9, B., per Auguft 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pf., 
1000 ca. 80 Sorten 35 Pf. 100 verſchiedene 
überſeeiſche bei G. Zechmeyer, 


Nürnberg. Savpreisliſte gratis. 


Stadt⸗Cheater. 


bend: IV. Serie (grau), Vereinskarte ungült 
— Leties @nftipiel Heinrich Bötel: an 


Die weisse Dame. 
Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. Sperrſitz 1 % 


Doktor Klaus. 


Abends 7½ Uhr: 


Der fliegende Holländer. 


Donnerſtag, den 20. d. M.: Erſte Aufführung des 
Weihnachtsmärchens: 


Der gute Bär oder 
Putzmichgern u. Naseweis. 


leum loko 6,85 B. Schmalz 
in Tubs 3837, Pf., Armor ſhield in Tub 383 Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimeru 39 Pf. — 


Syeck ſetig. 


Vorausſichttiches Vetter 
für Sonnabend, den 15. Dezember. 
Bei aufklärendem Winde etwas kälter, ge 
ringer Wolkenzug. 


2Waſſerſtand. 


* Stettin, 14. Dezember. Im Rebler 6,88 
Meter. 


1 ͤ ⁵² T 


Familien-Machrichten aus anderen Zeitungen. 


Pommerensdorf: eee Geſtorben: Atſitzer Karl Wap ubenſch, 76 J. 8 
Herr Preidger Sandt um 11 Uhr. Be I ue⸗Theat [Stargard]. Briefträger Frichrih ee 30 & 
es Scheune: ev er. Vajewalt). Kaufmann F. L. P. Jvers, 74 J. 
Herr Prediger Sandt um 9 Uhr. Von beute ab tägfich Nacım. 8% Uhr: cine Preiſe: | [Stettin], Moe Dermann eee 


Am Sonntag, den 16. d. Mts., Abends 7 Uhr: Ver⸗ 
ſammlung des Enthaltſamkeitsvereins im Marienſtifts⸗ 
Gymnasium, part., Klaſſe M Nr. 28, wozu auch 
Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vortrag wird 
Herr Prediger Bärwaldt halten. 

riſtliche Verſammlung. 

Eb. Verein Philadelphia (Bruderliebe) im Konzert⸗ 
hauſe, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 1 Tr., rother Saal: 
Sonntag Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, 3½ Uhr 
Jugendbund⸗Verſammlung, Abends 8 Uhr Evangeliſations⸗ 
Vortrag, wozu Jedermann, Jung und Alt, herzlich 
eingeladen wird. Peters. 


8 Vereinshaus. 
Abend Uhr 


Mittwoch Herr Prediger Hahn: 


„Um ein Kleines“. 


Prirat-Loos-Verein 


nimmt noch Mitglieder an. Kleine Beiträge, große 
Gewinuchancen. e 


Statuten, ſowie alles N 
8 Hermann Weste ‚th, a 


ro 
Aufzeichuungen, Malereien, 
Braundarbeiten 


fauber nud billig 
2 N Heinrichſtr. 1. 1 rechts, 
Garten⸗ u. Pölitzerſtraßen⸗Ecke. 


burg! derike Groß f 
Luiſe Linde geb. Lange, 81 J. Stettin⸗ Grabow]. 


Sibelfeſt. 


Bons ungiltig. 
Mit prachtvoller Ausſtattung: 


übernehmen, welche mit Bibeln beſchenkt werden ſollen. 
Am Schluß Collecte für die Zwecke der Bibelgeſellſbaft. 


Das Victoriastift, 
Penſionat des Ke Mean 


Frau Holle. 
Weihnachtsmärchen in 4 Bildern. 
Sade eee Einſame Menſchen. 
ns agli Ueber unſere Kraft. 
it Pariſer Leben. 
entralhallen-Theater 
Heute Sonnabend 
zum vorletzten Male 
| liche Program ) M. d. Kais 
vorzugli m! unter dem Protekt. b. Kaiſerin 
Anfang ag Einlaß ½8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. De rlin Friedrich. 
Centralhallen- Tunnel: ü . wi — — 
— bis en ee bietet In⸗ und dae Seen ſich zu 


Studienzwecken oder als St in Berlin 


* i mäßigen. 
Sterm-g-Säle. Mt Arien it 
20 Wilhelnfteahe 20 des Victoria⸗Stifts, K 90, III. 
Waneteuskhy'n Langes. ester. Der Vorſtand des jr 


Anfang 8 uhr. Ende 12 uhr. Programm 10 g. 


lber Weilmarhis-Aussiellug 


gi 


ME Weihnachten 1900 8 
3 Bei Ankauf einer Taſchen⸗ oder Wanduhr ſoll man in erſter Linie auf die Gitte derſelben 


achten. Ich bitte bei Bedarf nicht zu verſäumen, mein ſeit 1879 beſtehendes erſtes und beſtrenom⸗ 
mirtes Uhrengeſchäft aufzuſuchen. 


Bei mir findet man die reichſte Auswahl in 


2 - 

N 0 198 ’ 
goldenen u. silbernen Herren- u. Damenuhren 
aus den berühmteſten Fabriken, wie Glashütte, Schaffhauſen, Cortebert ꝛc. 
Regulatoren, Holzſtand⸗ und Hängenhren. 
Spezialität: gold. Damen⸗Remontoiruhren, 
zirka 400 verſchiedene Muſter in einfacher und hocheleganter Ausführung. 

Ich geſtatte mir zu bemerken, daß ich, wie ſeit Jahren, ſtets unabläſſig bemüht bin, meinen 
geehrten Kunden die größten Vortheile zu bieten, indem ich bei wirklich mä iger Preisberechnung 
die ſtrengſte Reellität hinſichtlich der Werke und Gehäuſe beobachte. 2 
Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme gewiſſeuhafte Garantie. <> 


* Preisliſte gratis. Aufträge nach außerhalb werden prompt erledigt. m 


Max Klauss, Alhrmacher, 
Stettin, 62 Obere Breiteſtraße 62. 


SSN 
* antirt 7 ; 0 
15 "cher Preffer 


lange sofort kostenlosen Prospekt. 
Friedrich Esser, Bank-Commission, Frankfurt a. 


> 


ER Januar kl e zer Nor) Paſendes WMeihnachtsgefchenk! 
einmalige Einzuhlun an ver- 7 Pr . » 
ER & hanarienedelroller. 


Von meinem beliebten tieftonrenveichen 
. BEE Er 8 9 Hohlroller⸗Stamm gebe ſolche ſchon zum 
3 aint Prei von 6 ½/ an ab. 


* ’ Verſandt nach außerhalb unter Ga⸗ 
rucke: 
/@ 1 4 fi 


rantie für Werth u. lebende Ankunft per 
empfiehlt 


Nachnahme. Otto Frerer, Bellepneſtr. 34. v. II. 
Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krank- 
heit, Hautausschlag, Hals- nud Lungen- 
Krankheiten, altem Husten, für schwäch- 
liche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt 
wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit 
und breit bekannten und ärztlicherseits viel 
» * verordneten Lahusen s Jod-Eisen- 
in grösster Auswahl: bee d n n n 
i ei 2 (Bestandtheile: 0,2 Eisenjodür in 100 Th. fr. Leherthran), 
Horch seinen Jod-Fisen-Zusutz der beste und 
wirksamste Leberthran. Allen ähmlichen Prä- 
bparaten nud neueren Medikamenten vorzuziehen, 
Geschmack hochfein u. milde, daher: von Gross 


. Fertise 
Danen-Wäsche 
Schürzen 


für Damen und Kinder 


1 vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50.000 Pla- 
chen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit, 
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 
A Mk., letztere Grösse für längeren Gebrauch profit- 
licher. Nur echt mit der Firma des Fabri- 
kanten Apotheker Lahusen in Bremen. 0 
nicht echt zu haben, gern direkte Zuseudung. Zu 
haben in allen Apotheken Stettins u. der Vororte. 


Grosser Posten 


4 8 A Aug: und 
S Hosenstoll-Reste, 


zezwirnte und reinwollene 


8 Fe lesen! 


Unterröcke. 


Reiormheinkleider, 


Tricotagen. Corsets. 


Stoffe, 


nur beste Fabrikate verkaufen 


* Meter 3.00. 3.25, 4.50. 


© 
8 
2 
2 Breitestr. 25. 
0 
” 


all. FIENIAIN 


Taschentücher. 
n PLLTLITTTETTT 


EOSISOGIIDIEH33 


187 Errichtet in allen 
I. R. Heinicke | industriellen Staates 
1 5 runde Schornsteine 
Chemnitz se 5 
3 en un m 
Wilhelmplatz 7. festen Radialthon- 
Fernsprecher439, 8 stelnen, 
— baänrt bampfkeselein- 
manerungen uad 


aus gelben wetter- 


9 Breidesdrasse 9. 


empfiehlt ſein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes 
großes Lager in 


"x ff. gekleideten u. ungekleideten Puppen, f 
© Kugelgelenk-Puppen, beit. Fabrikat, Puppen⸗ 
geſtellen, Puppenköpfen mit und ohne 
Friſur, Puppenwäſche u. Puppenkleider, 
ſowie alle Puppen⸗Artikel in größter 
Auswahl. | ; 
Reparaturen an Puppen werden 
billigst ausgeführt. 
Geſellſchaftsſpiele und Beſchäftigungs⸗ 
A ſpiele ſowie Märchen: und Bilderbücher 
dee in größter Auswahl. 


Specialgeschäft Maschinenfundamente 
für durch hierin gonbto Route 
aus. Liefert 
rauchverzohrende Roste, 


Fabrikschornstoinbau 
und 
Dampfkessel- 


—— Illustrirter — 
Prospect und Anschläge 
kostenfre’ 

9⁴ 


"lan 1 N I! 


1 prachtvoll vergoldete hr ſammt Schöner Kette 
mit einjähr. ſchriftl. Garantie; 6 St. feine Taſchen⸗ 
tücher, "farbig od. weiß: Halskollier mit oriental. 
Perlen, ſchönſter Damenſ chuck; 1 hübſcher Herrenring 
mit imit. Edelſtein, auch für Damen; 1 Garnitur 

Double⸗Gold Mauſchetten⸗ und Hemdenknöpfe, alles 
mit Patentſchloß; t 
J Bernftein; 1 ff. Taſchenmeſſer; 1 St. wohlriechende 
J Toilettenſeife; 1 Lederportemonnaie; 1 Tolletten⸗ 
spiegel mit Etui; 1 Paar Boutons mit imit. Brill,, 
ſehr täuſchend; 1 ewiges Notizbuch! 20 Gegeuſtände 
für Korreſpondenzbedarf, und noch 265 div. Gegen⸗ 
ſtände im Hauſe unentbehrlich gratis. Alles zuſammen 
mit der Uhr, die allein das Geld werth iſt, koſtet nur 
3 Mark. 

Verſandt gegen Nachnahme 
Krakauer Verſandthaus 


F. Windisch, Krakau X/21. 


Für Nichtpaſſendes Geld retour. 


Al. Domfir. Lernſprech. 


1238. 


cke der 
Roßmarktſtr. 


Gustav Rege 


durch das Neue 


Anerkannt reichhaltigſtes Lager in geſchmackvollen und preiswerthen 


Weihnachts ⸗Geſchenken für Damen u. Herren. 


Ich führe ausſchließlich die allerbeſten Fabrikate und habe in dieſem 
Jahre die Preiſe aufs Aeußerſte herabgeſetzt. 


Grösstes Lager 


in Kronleuchtern für Ketzen, Petroleum, Gas, Gasglühlicht 
und elektrisches Licht, ſowie in Armleuchtern, Wandleuchtern, 


Late, Ct u Singen, -I 


mit 20 bis 25 Leuten, Männer und Mädchen, wel⸗ 

her ſchon vom 15. März od. 1. April zum Dienſt an⸗ 

treten will, für Rübenbau, Sommerernte. Kartoffeln 
u. Rübenernte. Derſelbe iſt kautionsfähig. 

ö Gefl. Anerbietungen erbittet Framz Mall- 
nowsky, Mlyniee bei Tauer, Kr. Thorn. 


Lindenſtraße 25, 2 . 
lit eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
Vorderſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche 
und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


8 


9 
€ 


>ODIESD 


u. Kloin ohne Widerwillen genommen u. leiout | # 


1 prachtvolle Zigarrenſpitze mit] 


Ein Unternehmer 


roſſer 
Eotal-Ausverkauf 
A. Frisdeberg bt 


Um einen ſchnellen, völligen Ausver⸗ 
kauf des großen Engros⸗ und Detail⸗ 
lagers zu erzielen, ſtehen ſämmtliche 
Artikel zu feſten Taxpreisen, 
die auf jedem Gegenſtand deutlich ver⸗ 
merkt ſind, zum Verkanf. Es bietet 
ſich eine ſelten günſtige Kaufgelegen⸗ 
heit, da ſich am Lager nur friſche, reelle 
Waare, keine Ramſchwaare, befindet! 


Besonders vortheilhaft: 


Damen-Vorſteckſchleifen von 8 Pf. an, Damen⸗Corſets von 72 Pf. an, 
Seidene Shawls von 3 Pf. an, Moos⸗, Tauben⸗, Gobelinwolle 
Broches von 9 Pf. an, Lage 4 Pf., 
Wollne Damen⸗Kopftücher v. 32 Pf. an, Hoſenträger von 15 Pf an, 
Tricot⸗Herren⸗Unterjacken Herreneravatten von 12 Pf. an, 
von 51 Pf. an, Herrenkragen von 22 Pf. an, 
Wollne Kinderſtrümpfe von 12 Pf. an, Kindertricots von 29 Pf. an, 


Damen⸗Jabots von 25 Pf. an, Strickwolle, das Pfund v. 11 M. an, 
Damen-Schulterkragen v. 1,28 M. an, | Rüſchen, Stück von 2 Pf. an. 


* Wollne Weſten „ Caillentücher Capatten = 

* Oberhemden » Schirme „ Muſſen * pelzbarctts » 
* Cuchchemiſetts = Putzartilel * 7 

* garn. u. ungarn. Dewenhüte = Cricot-, Glace-, » 
* Ktimmer-, Itrickhandſchuhe „ Caſchentücher # 

* Schützen „ Tticotagen „ ſeid. Taͤnder u. Tw. „ 


S Alles enorm billig! & Rabattmarken! = 


M. Friedeberg. 


Langebrückſtraße 8. 


Sie werden es bereuen 


nee 


air, 


Nur noch 81), Mark 


koſten unſere großem, hochſeinen, geſetzlich geſchützten itarre⸗Calumbla⸗Zithern, ca. 50-51 cm 
lang, mit 5 Kecorden — 5 Baſſen, 41 Saiten, Schule, Schlüſſel, Ning, Stimmvorriätung, 
Stimmpfeiſe und Carton mit 10 Motenblätter im Werte von 1 Mk., * wunderbar ſchöner 
Ausführung und herrlichem Ton. Jeder, felbft Kinder, find in der Lage, dleſes prachtvolle 
1 nil e mit feiner gebiegenen Hausmuſik nach der Schule und den Noten⸗ 
N blättern ſeſert zu fpielen. Kaufen Sie nicht die nicht geſchätten oder kleineren Inftrumente 
1 von 7 bis 8 Mk., da ſolche bei uns nur noch 6½ Mt. koſten. Etwas einfachere — 
Zithern, aber auch mit 41 Saiten, 5 Accorden und Bert Zubehör koſten bei uns auch nur 
5½ Mk. Noch kleinere liefern wir ſchon zu 4½ Mk. Calum mit Säule und 
Harfenkopf genau nach biefer Abbdlldung, außergewöhnlich ſchöne Instrumente 10½ Mk., 
etwas kleinere 9 Fr Dee gg mit 2 Säulen und Hatfenköpfen 13½ Mk. Hoch⸗ 
feine c manualige Aceordzithern 50:52 cm lang mir fämlihem Zubehör 8 Mt., ertra sch 
8 Mt., kleinere ſtatt 6 nur 5 Mk., 0 manualige 101½ Mk., 12 manualige 18½ Mt. NMeol'⸗Hiidern kosten nur 180 Mt. 
1 von 75 Ml. an. Viele tauſende Aner⸗ „ Umtauſch oder ü 
Harmoniums kennungsſchreiben in kurzer Zeit erhalten, Garantie: wenn ode 5 Gelb zurüd 
gut ausfallen, daher kein Riſito. Berſand gegen Nachnahme, Porto 80 Pig. Niemand verſänme gratis und franto 


unſern illuſtrirt. Katalog kommen zu Lafien, derſelbe cada auch diegeeigneiften, prachtvollſten Weihnachtsgeſchenke. 
Herfeld & Compagnie, Neuenrade 33 (Westialen) 


Thatjächlich größte und leiſtungsfähigſte Harmonikafabrik am Plage. 


DR Kein Suchen nach verlegten Correspondenzen, Quittungen. 0 
bas vornehmste Geschenk für Herren 1% 


ist der neuerfundeng Terra-Ordner. Derselbe ordnet alle Schrinstücke (Rechnungen, 
Briefe ete.) alphabetisch und befestigt dieselben dureh einen 


einzigen Fingerdruck 


ohne vorherige Loehung in Buchform so fest Mie gehenden, ge- 18 
stattet aber dennoch sofortiges Herausne men der einzelnen Bitter und ap 


= 


ermöglicht das Nachlesen wie in einem oflenen Buche. Ki 

Der Terra-Ordner ist 8 3 

ae 4° = 7 « 

iv Kaufleute, Handwerker und Private a 

der bälllg» te Ordner, weil die Anschaffung des Lochapparates erspart wird, * 

für Behörden und Rechtsanwälte der einzig zweckmüssige Ordner, well die 81 
Schriftstücke nicht durchlocht werden. ; 10 8 

Wo nicht zu haben, liefert die Fabrik den Ordner gegen Voreinsendung oder 0 

Nachnahme von Mk 1,75. Fri 

®| Papiermanufactur Altdamm, Sundern (Wei). 8 
N * 
93 — 1 a * 
Sn Keine doppette Zahlung der Rechnungen mehr! N 
— — — — — — 4 

Motorfabrzaug 
2 und 


7 20 
Motcrentabrik 
Berlin, Act.-Ges. 
Marienfelde bei Berlin, 
ppiritus-Motore 
und Lokomobilen 


Die beste und billigste 


- h = _ Betriebskraft für Land- 

3, 2 er ji wirtschaft und Industrie- 

. 5 4 Hiegen Einſendung von % 15.— dert 

ö 4 ® g ſende ich 12 Fl. (¼ Ltr.) echten 

* LL L 70 if. Estremodeuro - Port- 

{ 7 . ® wein, garantirt reinen Traubenwehg, 

mel. Verpackung. Probeſendu pet 

n Poſt 8 Fl. zu % 4.25 franko 
J. G. Heintzen, Weſterſtede 6 in Oldenbg, 
Portwein⸗Import, gegründet 1863. 


